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140. Halle, Sonnabend den 19. Juni
Hierzu zwei Beilagen.

1869.

Halle, den 18. Juni.
Die Verhandlungen des Zollparlaments boten bisher keine Gele

genheit, die nationale Frage zu berühren. Daher veranſtaltete der
Verein der Berliner Stadtbezirke 35 und 37 eine Verſammlung zu
welcher die ſfüddeutſchen Zollparlaments Abgeordneten v. Stauffenberg
und Dr. Völk eingeladen waren. Aus den Reden derſelben in der
Verſammlung die auf s Neue dazu beigetragen hat, die nationale Zu
ſammengehörigkeit mit dem Süden zu documentiren, heben wir Fol
gendes hervor

Frhr. v. Stauffenberg, der zuerſt das Wort nahm ſprach über denStandpunkt der Süddeutſchen zur nationalen Frage. Er begann damit
daß er den Umſtand, daß er vor Berliner Wahlern uber dieſes Thema ſprechen dürfe
für ein nicht zu unterſchätzendes politiſches Ereigniß erklärte. Vor 10 Jahren ſei die
politiſche Situation in Süddeutſchland namentlich in Balern ganz anders geweſen
gls jetzt. Die Wahlen in Baiern ſeien nach unbefangener Betrachtung der Ver
hältniſſe nicht ſo troſtlos für die nationale Sache nicht in ſo ultramontahem Sinne
gusgefallen wie man glauben zu machen ſuche. Die Reaktlonsepoche nach 1848 ſei
in Baiern nicht in dem Maße zu Tage getreten wie in den anderen deutſchen Staa
ten und wenn eine Reaktion vorhanden war habe ſie jetzt einen gemuthlicheren
Charakter gezeigt. Der Reaktionsepoche ſei es nicht gelungen die Preßfreiheit
zu beſeitigen das Wahlgeſetz zu vernichten. Als im Jahre 1859 ein regktionäres
Miniſterium die Zügel ſtraffer anziehen wollte, wurde auch die Oppoſition wach
gerufen und die Folge davon war das bedeutungsvolle Wort des Königs Ich
will Frieden haben mit meinem Volke““, und die Berufung eines neuen Miniſte
riums welches einigermaßen nicht unfreiſtnnigen Regungen Raum gab. (Heiterkeit.)
In dieſe Zeit ſiel auch die Konſtitulrung der bairiſchen Fortſchrirtsvartei, welcher
er und Dr. Volk angehöre. Jm Jahre 1883 wurden auf Grund des Programms
dieſer Partei 16 Abgeordnete in den bairiſchen Landtag gewählt welcher nun durch
die Reorganiſation ſeiner Wahlperiode die bis dahin eine ſechsjährige war einen
mehr politiſchen Charakter erhielt. Die Situation habe ſich ſodann überraſchend
geändert und aus den 16 Abgeordneten der Fortſchrittspartei im baieriſchen Land
kage ſeien 60 geworden. Jn dem neu konſtituirten Landtag habe ſich eine Majori

en. Wir wiſſen daß es nicht anders werden wird wenn wir nicht an der Beſ
ſerung dieſer Zuſtände arbeiten. Und hiermit ſchließe ich m. H.! Ich lege vor
Jhnen vor den Wählern Berlins das Verſprechen eines ehrlichen Mannes ab
Wie werden im Süden nicht ablaſſen, an dem was wir erſtreben mit ernſter,
redlicher Arbeit weiter zu bauen. Wir werden nicht ablaſſen, von einer weiteren
Verwirklichung des nationalen Gedankens und von der freiheitlichen Weiterbildung
unſerer Zuſtande. Es iſt, m. H. im Süden dieſer Kampf gerade kein angeneh
mer Wir ſtehen dort nicht ſo vielen Geauern gegenüber welche mit ſcharfer,
zweiſchneidiger Waffe kampfen ſondern es iſt der Schmutz leider muß ich es
ſagen die Waffe welche am häüfigſten gegen uns angewendet wied und es be

darf großer Selbſtverleugnung und einer feſten Ueberzeugung daß es das Rechte

t unter dem eigenthümlichen Namen der „liberalen Mittelpartei“ gebildet, welche
im großen Ganzen mit dem Miniſterium ging aber kein beſtimmtes Programm
verfolgte. Dieſer Umſtand, der Mangel eines Programms habe ſich als ein poli
tiſcher Fehler, als welchen man ihn von vornherein erkannte, bei der letzten Wahl
vollkommen erwieſen, denn von den 70 Abgeordneten, welche die „liberale Mittel
partei“ zählte, wurden nur 14 wieder gewählt
nun namentlich in der

wiede Jn dieſer neuen Kammer entſtgnd
Frage des Schulgeſetzes, eine beſondere Bewegung beſon

ders angefacht durch die kirchlich doktrinaäre Richtung und gerade nicht die feinſten
und lobenswertheſten Mittel wurden von dieſer Seite angewendet, um dieſe Bewe
gung noch mehr in Anregung zu bringen aber glücklicherweiſe fur dieſe Partei
vhne günſtigen Erfolg.
zu Tage getreten trotz der Unterſtützung der kirchlich doktrinären Partei durch die
Regierung haben ſich alle Confeſſionen dort für das Prinzip der „Communalſchule
gusgeſprochen. (Redner verlieſt den hierauf bezüglichen Jnhalt eines Extrablattes
der neuen Kaiſerlauterner Zeitung, welches ihm heut zugegangen Die Abſtim-
mung ſei faſt einſtimmig geſchehen und das Reſultat ſei nur der gegneriſchen Be
wegung zuzuſchreiben. Das ſei ein Sieg, wie er glänzender nicht erreicht werden

iſt was wir erſtreben in dieſem Kampfe auszuharren. Ich kann Sie verſichern,
m. H., daß die Zuſtimmung der Wähler Berlins uns in dieſem Kampfe ſtärken
wird (Stürmiſcher, anhaltender Betfall.)

Abg. Dr. Völk, welcher nunmehr das Wort erhalt erklärt daß er hierher
gegangen ſei, um einmal ſo recht von der Leber weg zu ſeinen deutſchen Brüdern
zu ſprechen. Was Herr v. Stauffenberg geſagt, müſſe einem in die Glieder fahren,
denn er wiſſe ſehr gut, daß er dafur, was er hier ſage in Süddeutſchland ange
feindet werde. Er habe im vorigen Jahre hier in einer Verſammlung geſprochen,
und das habe er ſpäter in Süddeutſchland kaum verantworten können aber das
ſolle ihn nicht kümmern denn er meine mit einem bekannten preußiſchen Staats
mann, daß man in Norddeutſchland aut ſäddeutſch und in Süddeutſchland gut nord
deutſch geſinnt ſein müſſe. (Heiterkeit.) Was nach dem Kriege von 1866 als
Programm der liberalen Partei aufgeſtellt worden ſei ſchon vor dieſer Zeit das
Programm der Fortſchrittsvartei in Süddeutſchland geweſen. Ein freies Reich der
deutſchen Pation könne nicht in kurzer Zeit aufgebaut werden ſondern erſt nach
ſchwerer jahrelanger, harter politiſcher Arbeit. Man fuühle in einem Kleinſtaat viel
ſtärker, daß man draußen dem Sturm ausgeſetzt iſt, als in einem Großſtgat, und
deshalb mag es ſcheinen als ob die Beſtrebungen der Süddeutſchen nicht immer
mit denen der Norddeutſchen übereinſtimmten. Das ſcheine aber nur ſo. Preußlſch
werden wolle in Baiern Niemand, aber nichts deſto weniger wolle man einem eini
gen Deutſchland entgegen arbeiten. Der Begriff Fortſchrittsvartel!! und „national“
ſel fur Baiern identiſch, man möge das aber nicht mit dem Begriff des „National
liberalen in Norddeutſchland verwechſeln. Baiern ſei aus verſchiedenen Be
ſtandtheilen einzelner ehemaliger Staatstheile zuſammengeſetzt, welche alle über ihren
Willen in Betreff der Zuſammengehörigkeit nicht gefragt ſind und unter leidlichen
finanziellen und ſtaatlichen Zuſtänden vereint und verwaltet worden ſeien. Daß
nichts deſto weniger der Geiſt im Volke nicht geſchwunden, beweiſe die Schulfrage,
von der Hr. v. Stauffenberg ſchon geſprochen denn trotz der Agitation der klerlka
len Partei, welche ſich als letzten Haltepunkt für ihre Agitation leider Balern
ausgeſucht habe trotz der großen Macht, welche dieſe Partei in Balern gewonnen
ſei es ihr nicht möglich geworden den aufſtrebenden Geiſt des Volkes zu unter
drücken. Wenn man alle Orte des Königreichs Baiern nimmt, die ungefähr über

4000 Einwohner zähle ergiebt das Ergebniß bei den letzten Wahlen in dieſenEine eigenthuümliche Erſcheinung ſei hierbei in der Pfalz ben r
Orten 90 vEt. liberale und nur 10 pCt. klerikale Abgeordnete und in München
ſind 60 vCt. liberale 30 pCt. der Mittelvartei und nur 10 vCt. klerikale Wahl
manner gewählt worden. Wir ſagen es und können es mit Stolz ſagen Jetzt
brauchen wir uns in Bezug auf unſere Wahlen nicht mehr vor den Berlinern zu

ſchaämen! (Bravo!) Jn der Nothwendigkeit der Zuſammengehörigkeit liegt die

könne. (Lebhafter Beifall.) Die Fortſchrittspartei habe in Baiern nicht Unbeden
tendes erreicht. Sie habe die ganze ſocigle Geſetzgebung umgeſtaltet, habe die Ge
werbefreiheit ſchon längere Zeit durchgefuührt, was bei den ſchwierigen bairiſchen
Verhältniſſen von nicht geringer Bedeutung ſei, ebenſo wie die bereits erreichte
Freiheit der Ehe. Was nun das Verhältniß von Baiern zum Norden anlangt,

Zukunft unſeres gemeinſamen Vaterlandes. Bei uns in Süddeutſchland iſt auch
nicht Alles ſo wie es ſein ſoll, aber in den Kreiſen unſerer Partei kann der Ge
danke an Wort und Treubruch nicht aufkfommen. Wir Kund der Anſchauung daß
man mit dem Fleiß der Arbeit den Main überbrücken ſoll, dann werden wir es
nicht nöthig haben, ihn mit Leichen zu überbrucken. (Bravo!) Dieſe Vereinigung

allein kann uns Schutz gewähren gegen unſere äußeren Feinde. (Bravo!) Jch

ſo war ſchon ſeit jeher das Beſtreben der liberalen Partei in Balern der Bundes
ſtaat. Trete der Süden in den Norden ein ſo ſel von dem Norddeutſchen Bunde
wicht mehr die Rede. Wir haben die norddeutſche Bundesverfaſſung fährt der

auf dieſer, wie auf jener Seite ein Venetien geben.

Redner fort nie als unſer Jdeal betrachtet (Bravo!) nie als das betrachtet, was
das deutſche Volk ſeit langen Jahren erſtrebt und erſehnt hat; allein wir mußten
Uns ſagen: es iſt in dem gegenwärtigen Augenblick ein Herauskommen aus der deut
hen Miſere nicht anders möglich als daß wir uns auf die gegebene Grundlage
ſtellen und mit unſeren Brudern im Norden gemeinſchaftlich an dem Ausbau der
Felben weiter arbeiten. (Sturmiſches Bravo.) Wir wiſſen und haben das von un
ſerer Seite nie zu bemanteln und zu vertuſchen geſucht, daß da Oben bei Jhnennicht Alles ſo iſt wie es ſein ſoll 4

Jnſtitutionen noch zu erkaämpfen ſind. (Bravo Wir wiſſen alle mit einander was
uns Noth thut. (Stürmiſches Bravo! Allein wir dürfen nicht warten daß es
anders wird, wenn wir uns bef Seite ſtellen wenn wir lediglich auf dieſen Zu
Fand ſchelten. Es liegt die Gefahr nahe und iſt bereits eingetreten daß dieſes
Schelten in Haß nicht gegen die norddeutſchen Zuſtände, ſondern gegen das
Norddeutſche Volk ausartet. Wir ſehen die Gefahr in unſerer Umgebung vor Au

an dem wir ankommen:
ehr richtig daß eine Reihe von freihelklichen

verweiſe auf ein fruüher von mir geſprochenes Wort: Wir ſollen uns hüben und
drüben hüten, an den einmal gewonnenen Grenzen zu rütteln. Es würde das ſowohl

Jch glaube aber, daß wenn
die 40 Millionen Deutſche feſt zuſammenhalten, man ſich zwei und dreimal bedenken
wird, das Signal zum Kampfe gegen uns zu geben. Das iſt die Grundlage unſerer
Politik und wir glauben daß wir auch ſo in Zukunft unſere Aufgabe auffaſſen
müſſen. Will der Norden uns darin unterſtützen durch ſeine freiheitliche Entwicke
kung, ſo werden unſere Feinde ihre größten Einwande agbgeſchnitten ſehen. Und
wenn es heißt: vorwärts hier und vorwärts dort ſo wird das Ziel daſſelbe ſein,

die Bildung unſeres großen deutſchen Reichs. Bravo
Es wird dann auch weiter davon die Rede ſein können, daß die Laſten welche uns
jetzt dräcken, vermindert werden können. Wie ware es z. B., wenn wir es in un
ſerer Schulbildung dahin brachten daß unſere ganze Armee aus einjährigen Frei
willigen beſtäude. CBewegung und Zuſtimmung.) Sie können mich für einen
Jdealiſten halten, aber ich habe das Vertrauen, daß, wenn das Volk ſeine Bildung
ſelbſt in die Hand genommen hat, eine volle Ausbildung der Wehrkraft und Wehr
tüchtigkeit nicht ſchwer zu erreichen ſein wird. Wir duürfen, wenn wir das was
wir erſtreben, auch nicht in Einem Jahre erreichen können nicht den Muth ſinken



laſſen. Schon Gabriel Rießer hat geſagt, daß, wenn Millionen Deutſche fort und
fort ein Sandkorn zuſammen tragen der große nationale Bau ſchon fertig werden
müſſe. Deutſchland war ein großes Reich und das deutſche Volk eine große Na
tion. Wir haben uns als Nation in der deutſchen Literatur wieder gefunden. An
deutſchen Thaten haben wir uns gelabt und Jhr Volk iſt uns darin mit beſtem
Beiſpiel vorangegangen. Wir wiſſen, was das Volk leiſten kann und leiſten wird,
wenn es die richtige Leitung hat, wenn es ſelbſt thatkräftig ſeine Bildung in die
Hand nimmt. Das deutſche Volk regt ſich nach ſeiner Seele, woraus ſich ſein Le
ben geſtalten kann. Wir ſind berufen, dem deutſchen Volk dieſe Seele einzuhau
chen. Thue Jeder, was er kann, die Seele wird erwachen, ſie wird ein herrliches
Volk um ſich ſehen und das Vaterland wird ſiegreich und frei vor den Nationen
daſtehen. (Stürmiſcher Beifall.

BVerlin, d. 17. Juni. Der heutige „StaatsAnzeiger“ veröffent
licht das Geſetz vom 10. Juni 1869, vetreffend die Wechſelſtempel
ſteuer im Norddeutſchen Bunde.

[Das Zollparlament) beſchaftigte ſich in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt
längere Zeit mit der Frage, ob durch die Ernennung des heſſiſchen Abge
ordneten Fabriekus zum Zollvereinsbevollmächtigten deſſen Mandat
als Abgeordneter als erloſchen zu betrachten iſt. Die Frage iſt der Geſchäftsord
nungskommiſſion überwieſen von dieſer geprüft worden und der Abg. Dr. Völk
motivirt heut als Referent ausführlich den Antrag der Kommiſſion das Mandat
fur erloſchen zu erklären. Präſident Delbrück fuührt aus, wie es ſich hier um eine
ganz klare, unzweideutige Beſtimmung des Vertrages vom 8. Juli 1867 handle und
wie die Kontrahenten jenes Vertrages davon ausgegangen ſeien daß die Beſchaf
tigung als Vereinsbeamter ſtets nur als eine vorubergehende zu behandeln ſein
werde. Deshalb habe man auch eine desfallſige Beſtimmung nicht erſt in den Ver
trag aufgenommen und als feſtgeſtellt angeſehen daß die Beſtimmung des Artikels
21 der Bundesverfaſſung guf die Vereins beamten nicht auszudehnen ſei. An der
weiteren Erörterung betheiligt ſich u. A. der Abg. Dr. Erhardt und nach geſchloſ
ſener Diskuſſion der Referent Dr. Völk, worauf das Parlament den Beſchluß faßt,
das Mandat des Abg. Fabricius als nicht erloſchen zu erachten. Es folgt die Spe
zialdiskuſſion über den Geſetzentwurf betreffend die Beſteuerung des Zuckers.
Der I. ſpricht die Erhöhung der Rübenzuckerſteuer von 7 auf 8 Sgr. aus,
welcher Erhöhung Frhr. v. Hagke und ſeine politiſchen Freunde zuſtimmen wol
len wenn die Eingangszölle nach ihren Anträgen erhöht werden. Abg. Dr. Roß
hirt ſieht an dieſer abermaligen Erhöhung der Steuer eine Gefährdung der für die
Landwirthſchaft ſo nothwendigen Rübenzucker Induſtrie behauptet Zucker ſei ein
nothwendiges Nahrungsmittel auch für die armeren Klaſſen, iſt nicht der Anſicht,
daß der Süden nothwendig habe zur Deckung des nordiſchen Defſizits beizutragen
und erklärt ſich gegen den 9. 1. Abg, Sombart verlangt ebenfalls die Beibe
haltung des jetzigen Satzes, um die Jntereſſen der ohnehin leidenden Landwirthſchaft
nicht noch mehr zu ſchaädigen ja dem Verfalle nahe zu bringen. Bundeskommiſſar
Geheimer Ober Finanz Rath Scheele thut dar daß es ſich weniger um eine
Steuererhöhung als um einen Ausgleich zwiſchen inländiſchem und ausländiſchem
Zucker handle wenn damit auch eine Mehreinnahme verbunden iſt. Er halt daran
feſt. daß Zucker in Deutſchland nur ein Genußmittel für die wohlhabenden Klaſſen
iſt. Frhr. v. Göler beantragt, die Erhöhung der Steuer erſt vom J. September
1870 eintreten zu laſſen. Abg. v. Hennig weiſt darauf. hin, daß vor 10 Jahren
gewiß noch Niemand daran gedacht habe der Rübenzucker werde einſt dem indi
ſchen Zucker Konkurrenz machen können und doch ſei dies der Fall, denn im vo
rigen Jahre ſeien über 800,000 Centner nach England ausgeführt worden die
Furcht der Intereſſenten ſei alſo unbegründet. Bei der Abſtimmung wird der An
trag des Abg. v. Göler abgelehnt, der 9. 1. der Vorlage beim Namensaufruf mit
148 gegen 100 Stimmen angenommen. Ein großer Theil der Süddeutſchen,
v. Varnbüler, auch Frhr. v. Rothſchild ſtimmten gegen die Erhöhung. Der Abg.
Lasker hat den Antrag geſtellt, hinter ſ. 4. einen neuen Paragraphen einzuſchie
ben des Jnhalts daß dieſes Geſetz nicht eher publizirt werden und in Kraft treten
darf, als das Geſetz wegen Abänderung des Vereinszolltarifs vom 1. Juli 1865.
Dieſer ſehr wichtige Antrag wird mit Majorität angenommen. Eben ſo
wird angenommen ein Antrag Hennig dahin gehend, daß Erhebungen für die
Durchführbarkeit einer Fabrikatſteuer für Zucker angeſtebt werden und daß das
Reſultat dem Zollparlamente vorzulegen ſei. Ein Antrag Krüger (Hadersleben)
bezweckt die Nichteinführung der Steuer in Nordſchleswig, ehe nicht die im
Prager Frieden in Ausſicht geſtellte Abſtimmung vorgenommen ſei. Der Antrag
faällt. Dafuür ſtimmen nur Krüger ſelbſt und Kantak. (Ewald will auch auf

ehen, er bleibt aber weil gar niemand ſonſt ſich erhebt, ſitzen. Um 4 Uhr
ſt die Berathung erledigt. Der Präſident Simſen ſetzt die nächſte Sitzung auf

Freitag 11 Uhr an.
Oldenburg, d. 16. Juni. Zum heutigen Tage hatte die Stadt

ihren beſten Schmuck angelegt. Von den öffentlichen Gebäuden und
den Privathäuſern flatterten die norddeutſchen, preußiſchen und olden
burgiſchen Fahnen und grüne Gewinde zogen ſich von Fenſter zu Fen
ſter, von Thür zu Thür. Schon lange vor der Zeit ſtrömte die Be
völkerung dem Bahnhofe zu, vor welchem die erſte Compagnie des Jn
fanterieregimentes mit der Regimentsmuſik als Ehrenwache aufgeſtellt
war, während auf dem Perron der Großherzog, der Hof, die Miniſter,
die Mitglieder des Stadtmagiſtrats und das Officiercorps zum Empfange
ſich verſammelt hatten. Der Zug mit dem hohen Gaſte, der in Del
menhorſt bereits von dem Herzog Elimar von Oldenburg begrüßt war,
ließ nicht lange auf ſich warten. Wenige Minuten nach 10 Uhr brauſte
er heran. Der König wurde auf herzliche Weiſe von ſeinem hohen
Wirthe willkommen geheißen. Er begrüßte die Verſammelten, ging das
Officiercorps entlang und inſpicirte ſodann die Wache, worauf er an
der Seite des Großherzogs ſeinen Platz im erſten Wagen nahm. Die
Hauptfeierlichkeit in unſerer Stadt war die militäriſche. Die oldenburgi
ſchen Truppentheile hatten zum erſten Male die Ehre, vor ihrem erlauch
ten Kriegsherrn Parade zu machen. Leider hatte ſich das Wetter ver
ſchlechtert. Ein heftiger Wind führte häufige Regenſchauer herbei, welche
aber der Schauluſt des Publikums nicht den geringſten Abbruch thaten.
Nachdem der Vorbeimarſch, die Jnfanterie in Compagniefront, die
Cavallerie und Artillerie in Zügen, erfolgt war, ließ der König die ein
zelnen Truppentheile verſchiedene Exercitien ausführen zu denen er
ſelbſt die Anweiſungen gab. Sämmtliche Evolutionen fielen zur voll
kommenſten Zufriedenheit aus. Die Rückfahrt der hohen Herrſchaften
und der Abmarſch der Truppen erfolgte unter ſtrömendem Regen. Für
das Publikum war die Parade das einzige, was die Ankunft des Kö
nigs ihm bot. Nachmittag und Abend wurde von den hohen Gäſten
im Hofcirkel zugebracht. Den Schluß der heutigen Feier bildete ein
großer militäriſcher Zapfenſtreich, der mit gewaltigem Getöſe ſich durch
die Stadt zum Schloßplatze bewegte. Auf wiederholtes lebhaftes Zu
rufen erſchien Seine Majeſtät der König mehrmals am Fenſter, huld-
voll der verſammelten Menge ſich zuneigend. Aber auch nach dem
Zapfenſtreiche wollte dieſe ſich nicht verlaufen, ſie verſammelte ſich vielmehr

vor dem Hauſe des Miniſterpräſidenten v. Röſſfing. Man wußte, daß
hier Graf Bismarck verweilte. Das Rufen nahmekein Ende, endlich
erſchien der Graf in eigener Perſon auf der Terraſſe vor dem Hauſe.
Sofort war alles ruhig und mit lauter klarer Stimme redete jetzt der
Kanzler: „Meine Herren, ich bin ſehr erfreut über die mir dargebrachte
Huldigung, aber wenn ich mir einige Worte erlauben darf ſo ſind es
dieſe, daß ich Sie bitte, mit mir in ein Hoch auf Se. kgl. Hoheit den
Großherzog von Oldenburg einzuſtimmen. Se. kgl. Hoheit, der ſtets
unter den Erſten die nationale Sache mitgefördert hat, lebe hoch!“
Die Menge ſtimmte begeiſternd ein und dem Hoch auf den Großherzog
ſchloß ſich ein Hoch auf Bismarck an, der ſich indeſſen dankend zu
grüßend bald wieder zurückzog. Ueberhaupt ſchienen die Bremer An
ſtrengungen den Grafen ſehr ermüdet zu haben. Sein Ausſehen war
leidend, während der König in unermüdlicher Friſche allen Strapazen
zu trotzen ſchien.

Telegraphiſche Depeſchen.
Heppens, d. 17. Juni. Soeben hat auf dem linken Schleuſen

kopf in einem Pavillon die Einweihung des Marinehafens in Gegen
wart des Königs ſowie der Großherzöge von Oldenburg und Mecklen
burg Schwerin ſtattgefunden. Der Kriegs und Marineminiſter Gene
ral Lieutenant von Roon verlas den hiſtoriſchen Bericht. Der König
ſprach ſeinen Dank gegen ſeinen Bundesgenoſſen von Oldenburg aus,
ohne deſſen Entgegenkommen das Gelingen dieſes großen Deutſchen
Werkes nicht möglich geweſen wäre, richtete Worte des Dankes für die
andauernde, unermüdliche Förderung des Werkes an den PrinzAdmiral
Adalbert, den Se. Maj. dreimal umarmte, und gedachte ſchließlich dan
kend ſeines hochſeligen Bruders, welcher den Grund zu dem Werke ge
legt. Darauf erfolgte die Beſichtigung der Rieſenbauten und um 1
Uhr bei ſtürmiſchem Wetter Beſuch auf dem „Minotaur“. Um 2 Uhr
wird die Grundſteinlegung zur Kirche ſtattfinden. Um 4 Uhr fährt der
König nach Aurich ab.

Heppens, d. 17. Juni. Die Rede, mit welcher Se. Maj. der
König unter Wind und Wetter die Anſprache des Marineminiſters v.
Roon beantwortete, lautete etwa: „Vergeſſen wir über den durch Aus
dauer glücklich errungenen Erfolg nicht der Zeit, wo dieſer Hafen eigent
lich gegründet wurde, denn mein in Gott ruhender hochſeliger Bruder
war es, der zuerſt den Gedanken gefaßt, aber die Verhältniſſe Deutſch
lands geſtatteten damals noch nicht, einen Kriegshafen auf deutſchem
Boden zu erbauen. Jetzt haben wir es erreicht und zwar durch das
Entgegenkommen meines Bundesgenoſſen, des Großherzogs von Olden
burg, für dies große Unternehmen. Ohne dieſes Entgegenkommen in
deutſchem Sinne wären wir wirklich nicht dahin gelangt. Hoffen wir,
daß die Wünſche, welche der Marineminiſter ſoeben ausgeſprochen hat, in
Erfüllung gehen mögen. Was mein hochſeliger Bruder nun im Sinne
gehabt, das hat die Vorſehung mir auszuführen vergönnt, und
ſo ſehe ich mit freudiger Zuverſicht der weiteren Entwickelung und Zu
kunft unſerer jungen deutſchen Marine entgegen. Jch freue mich, daß
ich den heutigen Tag erlebt habe. Dir (zum Großherzog von Mecklen
burg gewandt) ſage ich meinen Dank, daß Du mir 1866 ſo treulich
geholfen haſt. Dir (zum Prinzen Admiral) habe ich ſchon öfter ge
dankt, daß Du dieſes große nationale Unternehmen ſo unendlich geför
dert. So ruhe denn der Segen Gottes auch auf dieſem Werke!

Heppens, d. 17. Juni. Dem hieſigen Ort und Hafen iſt der
Name „Wilhelmshafen“ beigelegt worden.

Wildbad, d. 17. Juni. Auf hergelangte Anfrage über das Be
finden des Feldmarſchalls Grafen Wrangel kann mitgetheilt werden,
daß derſelbe ſich des beſten Wohlſeins erfreut. (Die geſtern mitgetheilte
Nachricht der „National- Zeitung von dem Tode deſſelben, iſt alſo
unbegründet.)

Wien, d. 16. Juni. Das Majeſtätsgeſuch des Cardinals Rau
ſcher, daß der Weltprieſter v. Florencourt ſeine Kerkerhaft in einem
Kloſter abbüße, wurde vom Kaiſer verworfen.

Paris, d. 16. Juni. Der „Peuple“ veröffentlicht das nach
ſtehende Schreiben des Kaiſers an den Deputirten Mackau: Jch habe
das Schreiben erhalten, in welchem Sie im Namen Jhrer Wähler
den Wunſch ausdrücken meine Regierung möge ſtark genug ſein die
Angriffe der Parteien zurückzuweiſen, und der Freiheit Bürgſchaften
der Dauer zu geben, indem ſie ſich auf eine feſte und wachſame Macht
ſtützt. Sie fügen mit Recht hinzu, daß prinzipielle Zugeſtändniſſe oder
Opfer von Perſonen Angeſichts der Volksbewegungen immer unwirk
ſam ſind, und daß eine Regierung, die ſich achtet, weder dem Drucke,
noch der Einſchüchterung, noch einer Emeute nachgeben darf. Dieſe
Art, die Sache anzuſehen, iſt auch die meinige. Jch bin ſehr erfreut,
ſie von Jhren Kommittenten getheilt zu ſehen, wie es auch, ich bin
davon überzeugt, von der Mehrheit der Kammer und des Landes ge
ſchieht. Jn dem Prozeſſe gegen den „Rappel“ wurde Darbieux zu
4 Monaten, Arnould zu 6 Monaten Einſchließung und der Drucker
Schiller zu 1 Monat Gefängniß und 1000 Fr. Geldſtrafe verurtheilt.

Brüſſel, d. 17. Juni. Deputirtenkammer. Von Mitgliedern
der äußerſten Linken wurde beantragt, die Anwendung der Schuldhaft
bis zum Jahre 1870 zu ſuspendiren und die Vollziehung aller bezüg
lichen Verurtheilungen bis dahin zu vertagen. Trotz mehrfachen Wider
ſpruchs wurde beſchloſſen, den Antrag in Erwägung zu ziehen, und der
ſelbe einer beſonderen Kommiſſion überwieſen. Der hier verweilende
dieſſeitige Bevollmächtigte bei den Verhandlungen in Paris van der
Sweep, hat ſich nach Paris zurückbegeben. Der Glaube an eine bal
dige Löſung der ſchwebenden Differenz erhält ſich nach wie vor.

Florenz, d. 15. Juni. Jn ver vergangenen Nacht hat ein
Mordverſuch auf den Abgeordneten Lobbia ſtattgefunden der vekannt

lich die Unterſuchung wegen Beſtechlichkeit eines Mitgliedes der Kam
Fortſetzung der Dereſchen in dert erſten Beilage.



gen oder in

Hekannkmächungen.
Bekanntmachung.

Das Departements Erſatzgeſchäft im Stadt
kreiſe Halle a/S. findet am

6., 7. u. S. Juli c.in den Lokalen des Bürgergartens vor dem Leip
ziger Thore in der Weiſe ſtatt daß

zum 6. Juli e.
die unbrauchbaren Reſerve und Landwehr
Mannſchaften und die temporär Jnvaliden,

zum 7. Juli
die für dauernd unbrauchbar erachteten,
die zur ErſatzReſerve 2. Klaſſe Deſignirten,
die zur Dispoſition der ErſatzBehörden ent

laſſenen Soldaten und
die einjährigen Freiwilligen, deren Ausſtand
abgelaufen iſt und die von einem Truppen
theile zur Einſtellung nicht geeignet befun
den, ſowie diejenigen, deren Ausſtand noch
nicht abgelaufen, die von einem Trup
pentheile aber für „dauernd unbrauchbar“
erklärt worden ſind und ſich hierüber aus
gewieſen haben, und ſchließlich

zum S. Juli o.
1. die als brauchbar zur Einſtellung befunde-

nen und
2. die zur Erſatz Reſerve J. Klaſſe deſignirten

Mannſchaften
zur Superreviſion vorgeladen werden.

Die ſeit Abhaltung des Kreis-Erſatzgeſchäftes
hierſelbſt inzwiſchen aus anderen Kreiſen
zugezogenen reſp. dort gemuſterten
zu vorſtehenden Kategorieen gehöri-

dieſem Jahre noch nicht
gemuſterten Militärpflichtigen, haben
ſich behufs liſtlicher Aufnahme und nachträglicher

Beorderung
am 2. und 3. Juli e. in den Vor-

mittagsBüreauſtunden in unſerem
Militär-Büreau mit den erforderli-
chen Militär Papieren perſönlich zu
melden.

1869.alle, den 14. Juni
Der Magiſtrat.

Auction.
Montag den 21. und Dienstag den 22.

Juni E. von Vormittag 9 Uhr und Nach
mittag 2 Uhr ab, ſollen

in Plagwitz
in der ehemaligen Tapetenfabrik, Non-
nenſtraße Nr. 3, jetzige BuntPapierfabrik,
im Auftrage des Beſitzers verſteigert werden
als div. zum Betriebe der Glacé und Bunt
papier- Fabrikation gehörige Werkzeuge,
Maſchinen und Geräthſchaften 2e., als
eine Pack- und Prägepreſſe, Modelle für
Eiſenguß, Drahtſeile, eiſerne Dreh
bänke, 1 Kreisſäge, Farbereibemüh-
len Buchdrucker Handpreſſen, Koh
len Hundewagen, Walzen- und andere
Bürſten, Maſchinen und Eiſentheile,
Füllöfen, Erdfarben für Maler und Lackirer,
Eiſen u. Blech-Töpfe, Nutz u. Brenn
holz, Schränke, Wannen, Tafeln,
Regale u. ſ. w., meiſtbietend gegen Baar
zahlung

Leipzig, im Juni 1869.
Bruno Reupert, Auctionator.

Große Virhauction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen Frei

tag den 25. d. Mis. Vormittags 9 Uhr circa
28 Stück Rinder, beſtehend aus 24 Stück 5-
jährigen größtentheils hochtragenden Kühen, 3
jungen Ochſen, ſowie 1 2 jährigen Bullen, 430
Stück Schafen aller Gattungen, S Stück engli
ſchen Läuferſchweinen, 1 Dreſchmaſchine neueſter

und beſter Conſtruction von 3Zimmermann,
ſowie verſchiedenen Ackergeräthſchaften, gegen baare
Zahlung meiſtbietend verſteigert werden.

Rittergut Zöberitz bei Halle.
Böther.

Ein ſolider Schleifergehülfe, welcher gut ab
zieht und im Hohlſchleifen erfahren iſt, findet
ſofort dauernde Arbeit bei J. Schierz in

a

R oy alFeuer und Lebens Versicherungs-GFesellsehaft

L VERPOO,
Gegründet im Jahre 1845.

Zweigniederlaſſung für Deutſchland in Berlin,
mit Gerichtsstand vor den Preussischen Gerichten

Grundkapital: 13,3383,333 Thlr.Die Actionae haften soltdarisch mit ehrem ganzen Permögen-

Reservefonds, Ende I867 10,893,033 Thlr
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß daß dem Herrn Hermann Kühn

in Ermsleben eine Agentur obiger Geſellſchaft für die Feuer Branche übertragen worden iſt.
Halle, d. 15. Juni 1869.

Der GeneralAgent
Dr. Strasser, Harz Nr. 9.

RKüürr Lancdwirthe.
Jch erlaube mir die Herren Landwirthe auf meine bewährten ſoliden landwirth-

schaftiichen Waschinen, Drifis, eisernesehlepp-
harken, Häckselmaschinen, Rrunnenpumpen,
Rübenschneidemaschimnen ete. aufmerkſam zu machen und beſon
ders zu bemerken, daß die Nachfrage nach meinen jetzt 5 Jahre lang unübertroffen arbeitenden

Göpel-Dreschmaschinen mit Patenttrommel
trotz aller Anfeindungen, eine ſo lebhafte iſt, daß ich um eine möglichſt frühzeitige Beſtellung
bitten muß um die ſpäter einlaufenden Ordres auf dieſe unübertroffenen Maſchinen
nicht zurückweiſen zu müſſen.

Ich garantire Haltbarkeit, ſehr leichten Gang, Arbeit ohne jeden Kör
nerbruch, unübertroffene Leiſtungsfähigkeit.

NB. Ich muß Obigem noch die Bemerkung zufügen daß viele Maſchinen anderer Fa
briken Patenttrommel Dreſchmaſchinen genannt werden und mit Körnerbruch und unreinem
Druſch bei klammem Getreide behaftet ſind.

Halle a/S. Ale. Ware
B. Spechks,

Haue a/S. Neugaſſe Nr. 14, an der neuen Promenade,
empfiehlt ſein Pabräkat eiſerner feuer und diebesſicherer

Geld-, Bücher- und Documenten-
Schränke

I

reueſter, unter Garantie, durch langjährige Praxis verbeſ
S ſerter Conſtruetion, zu billigen Preiſen.
Gras Verkauf. Eonditorei- Verkauf.Dienstag den 22. Juni Nachmittags 3 Uhr Eine ſeit 40 Jahren beſtehende, gut rentirende

ſoll die Heunutzung der Gemeinde, Pfarr und Conditorei, verbunden mit Caffee, ſoll wegen
Ochſenwieſe, eirca 21. Morgen, an Ort und Kränklichkeit des Beſitzers mit ſämmtlichem Mo
Stelle meiſtbietend unter den im Termin bek. biliar, Jnventar, Material und Waaren Vor
zu machenden Bedingungen verpachtet werden. räthen für den billigen Preis von 600 ver

Schlettau, den 16. Juni 1869. kauft werden. Auskunft ertheilt Emil Rich
Hoffmann, R. ter, Hall. Gäßchen I, Leipzig. Briefe franco.

Eine gangbare Brauerei iſt unter annehm Windmühlen Verkauf.
baren Bedingungen ſofort zu verpachten. Nä
here Auskunft ertheilt der Auctionator Schmidt Jch beabſichtige meine zu Rehmsdorf ge
in Bitterfeld. legene Bockwindmühle mit Wohnhaus Tanz-

ausverkanf. ſaal, Scheune Stall, Garten und circa 5Jn einem e Dorfe Anhalts, an der NMorg. Feld aus freier Hand zu verkaufen. Auf
Fuhne, ganz in der Rähe einer großen Zucker dem Beſitzthum haftet Realſchankgerechtigkeit.
fabrik und Kohlengrube gelegen, bin ich beauf Zur Annahme der Gebote habe ich auf
tragt ein Haus mit zwei Stuben, Kammern Montag den 21. Juni e.
Küche, Keller und Garten, zwei Morgen ſehr Vormittags 10 Uhr
gutem Acker, alles in gutem baulichen Zuſtande, Tertnin in meiner Wohnung angeſetzt zu wel
ſofort zu verkaufen. chem Kaufluſtige eingeladen werden. Die Be

J. A. Ferdinand Hinſche dingungen werden im Termin bekannt gemacht,
in Radegaſt in Anhalt ſind auch vorher bei mir ſowohl als dem Ge

S ſchäfts- Agenten Theodor Blüher in ZeitZiegelei- Verkauf.
Verhältniß halber bin ich geſonnen, meine
in Naumburg gelegene Ziegelei mit einem in

kenſchuppen, 9 großen Ackern Feld und Wieſe,
mit ſämmtlichem Jnventarium, worunter auch
2 Pferde, 2 Wagen und Geſchirr im Ganzen
oder im Einzelnen zu annehmbaren Preiſen zu
verkaufen. Kaufliebhaber wollen ſich gefälligſt
an mich wenden.

Die Hälfte der Kaufſumme kann gegen Hy
pothek darauf ſtehen bleiben auch kann dieſelbe
ſofort angetreten werden.

Abtlöbnitz, den 15. Juni 1869.
Eduard Töpfer.

220 Hammel,
darunter 50 ältere, 80 Erſtlinge, 90 Jährlinge,

Berlin, Spandauerſtraße Nr. 63.

der Nähe des Bahnhofes liegenden großen Trok-

verkauft das Gut Ziegelrode bei Eisleben.

Rahneſtraße Nr. 10, zu erfahren.
Rehmsdorf, den 2. Juni 1869.

Friedrich Eduard Reußner.
Gaſthofs-Verkauf.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen, meinen
hierſelbſt belegenen Gaſthof mit Tanzſaal nebſt
Garten und circa 6 Morgen Acker zu verkau
fen. Zu dieſem Geſchäfte habe ich Montag
den 28. Juni Mittag 12 Uhr einen Termin an
beraumt, wozu Kaufliebhaber eingeladen werden.

Capelle bei Zörbig, d. 12. Juni 1869.
W. Vannicke.

Märzvieh
verkauft das Rittergut Thall-
witz bei Wurzen.



Brilien und Lorgnettenmit den feinſten Kryſtallgläſern in ſauber und dauerhaft gearbeiteten Geſtellen von Gold,
Silber, Stahl, Schildpatt und Horn werden jedem Auge auf das Sorgfältigſte angepaßt bei

UVnbelanmt, gr. Schlamm 11,
Werkſtatt für mathematiſche, phyſtkaliſche und optiſche Inſtrumente.

Ich bin Von meiner Reise zurückgekehrt
Dr. Seeligmüller.

Meine Niederlaſſung als prakt. Arzt, Wund-
arzt und Geburtshelfer in Radegaſt zeige ich
hiermit an.

Radegaſt, im Juni 1869
Dr. Friedrich.

Die Heil- und Kräftigungsmittel, welche gleich
zeitig nähren und ſtärken.

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. Woiſchnick,
12. Mai 1869. Zahlreiche Patienten warten ſebnſüchtig auf das ihnen ärztlich verordnete
Hoff' ſche Malz:ExtraktGeſundheitsbier““ D. Rieſenfeld. Pleſchen, 16. Mai
1869. Mein und meiner Frau Geſundheitszuſtand erfordern dringend die Fortſetzung der
Kur mit Jhrer MalzGeſundheits-Chocolade. Das Ausſetzen dieſes Kräftigungsmittels ließ
ſchon ein bedenkliches Nachlaſſen der Körperkräfte wieder eintreten. Haeſner, Lehrer.
Pettenbach, 9. Mai 1869. „Von Jhrer ausgezeichneten heilſamen Malz- Chocolade und
den ſchleimlöſenden Bruſtmalzbonbons erbitte ich mir Sendung. Br. Danzmayer, Wund-
und Geburtsarzt.

Verkaufsſtellen halten
General-Depot: D. Lehmann in
alle a/S. Bonbon Morſellen
u. Chocoladenfabrik, Leipzigerſtr. 105.

Ferner:
in Halle a/S. Hn. F. G. Züegter Co.

Kauſmann's patentirte T a pierdra gen
für Herren habe in allen Sorten und Nummern wieder am Lager und empfehle

ſolche per Gros und Dutzend billigſt
Brüderstrasse Nr. 16.

in Gſebſchenstein Hr. L. Lehmamnm,
„Saalschlösschen“, Ufer-Str. 2,

in Cönnern Hr. Bernh. Hiätschke,
in Landsberg b Halle Hr. Thoss,
in Wanmburga/s. Hr. Albert Mamnm,
in Wordhausen Hr. G. I. Wahmer.

Carl Haring.

oderHalle a/S., Wiemeyerſtraße Ur. 7,
Kunstschlosserei und

Fabrik ſfeuerfester und diebessſcherer
Geld-, Bücher-, Documentenschränke
ind Chatouiflien neuester selbstverbesserter Con-
struction und unter Garantie (von 70 an)

Sicherheſits-Schlösser vergchiedener Art.
Die gangbarſten Sorten von e

natürlichen und künstlichen VIimeralbrunmmenm,
astäälem und Sal zen

Helmbold Co.
olzdranht Bouleaux.,elegant, dauerhaft und Wärme abhaltend, empfiehlt

Mriedr. Arnold an der Marktkirche.
Badehosems,

leinene u. gewirkte im Einzelnen u. an Wiederverkäufer billigſt bei

Friedr. Arnoldf.
Geſchäfts-Verlegung.

Am heutigen Tage verlegte meinen Frisir- und Haarschneide-
Salon ſowie mein Warfümerfe- und Manargeschäft aus der
Märkerſtraße nach Schmeerſtraße Nr. 21. Für das mir bisher geſchenkte Ver
trauen beſtens dankend bitte ich, mir ſolches auch im neuen Lokal gütigſt bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

August alcke, Coiffeur,
Beſte polniſche kief. Bohlen und Bretter,

auch im Einzelnen billigſt bei Vraneg Grémmn.
e

halten ſtets vorräthig

e

Im Zahlunghabe eine größere Partie feiner Mavanna- Cigarren übernehmen müſſen und verkaufe
El Ri Sella Havanna mit Jara à Mille anſtatt mit 18e 0 Dolla für nur I3 100 St. 1. 10 Gr

Obige Cigarre iſt ausgezeichnet gearbeitet,

den prompt effectuirt.

e

Ein Kaufmann in reiferen Jahre

Leihgeſchäft erfahren ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, eine ähnliche Stellung Geehrte Her
ren Prinzipale werden erſücht, ihre Adr. Unter
berg Nr. 5 Parterre niederzulegen.

Dr. Gräfström's schwedisehe Zahntropfen,
S Flacon 6 Sgr. ächt zu haben in

Halle a/S. bei A. Memtze, Schmeerſtr. 36.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Empfehlnung.
Klagen Recurſe und AppellationsRechtfer-

tigungen, Verträge, Geſuche u. Reclamationen
werden gefertigt auf dem Bureau von

Hagedorn,Halle a/S., gr. Steinſtr. 46.
Schuldforderungen zieht ein Magedorn.

Arzt geſucht!
Jn wohlhabender Gegend des Reg.Bezirks

Magdeburg wird in einer Stadt ſo ſchnell
als möglich ein pract. Arzt, Wundarzt und
Geburtshelfer geſucht da einer der beiden dort
mit pecuniaärem Erfolg thätigen Aerzte in dieſen
Tagen Familienverhältniſſe halber ſeinen Wohn
ort geändert hat. Schleunige frankirte An
fragen sub A. Z. befördert Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Kiefern u. fichten vollk. Bauhbolz 12 30 46
W lang, P u verk. in Commiss., daher bil-

S Ugst J. G. Mann Söhne in Halle a/S.
Die etwa nicht vorräth. Stärken werden 2.

Selbst-Kosten an Ort u. Stelle n. vorgeschrie-
benem Maass aufgeschnitten u. sofort geliefert.

Sämmtliche Colonſalwaaren,
Delikatesswaaren, Weine,
Cigarren und Spfrituosen ete.
gebe ieh bei Abnahme von 5 W resp,
1 Stets zu Engros-Preisen ab,R

C. I. Wiebach,.
Neue Engl. Matjes Heringe

pr. Schock I empfiehlt
Boltze.

Ein alter, noch brauchbarer Pumpenſatz
von 11 Lachter Länge, 8“ lichte Weite, wird
zu kaufen geſucht auf der Grube N. No. 5. bei
Roß bach b. Mücheln. Offerten mit Preis
Angabe bitte mir franco aus.

Frdr. Nitzſchmann.
Auf der Dampfformerei der Grube „Augu-
ſte“ bei Morl koſtet das Mille guter Preß
ſteine s frei Halle in das Haus 4

Ein gebrauchter halbverd. Kutſch
wagen, faſt neu, ein desgl. offener
Stuhlwagen ſtehen billig zum Ver
kauf gr. Rittergaſſe Nr. 2.

Aetznatron z. Seifekochen
bei Helmbold G Co. Leipzigerſtr. 109.

Ammendorf.
Sonntag Geſellſchaftstag bei Ratsch.

Gröbers bei Noske.
Sonntag Abend den 20. Juni Concert aus

Arien verſchiedener Opern und komiſchen Liedern,
in Koſtüm von Karl u. Emilie Schwarz,
Opernſänger am fürſtlichen Theater in Son
diershauſen, und von 3 Kindern ausgeführt.

Anfang 7/, Uhr. G. Noske.
Paſſendorf.

Sonntag den 20. d. M. Tanzvergnügen,
wozu einladet Traeger.

Zum Vogel und Scheibenſchießen in
Schkölen, den 4., 5, 6. und 11. Juli 1869,
laden ergebenſt Freunde des geſelligen Vergnü
gens ein. Die SchützenDirection.

Miſſions-Feſt- Anzeige.
Der Miſſions Hilfs- Verein am Petersberge

wird, ſo Gott will, ſein diesjähriges Feſt Mitt
woch. den 23. Juni Nachmittags 3 Uhr in der
Kirche auf dem Petersberge feiern. Der Herr
Paſtor Stöcker aus Hamersleben wird die
Predigt halten. Miſſionsfreunde werden zu die
ſer Feſtfeier freundlichſt eingeladen vom

Vorſtand.



Erſte Beilage zu 140 der Halliſchen Zeitung (im G. Vchwelſchhe ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 19. Juni 1869.

e

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)

mer beantragt hat. Die Verwundung iſt ungefährlich. Der Mörder
iſt noch unbekannt. Das Miniſterium und die Deputirtenkammer ha
ben ihrem Abſcheu gegen das Verbrechen Ausdruck gegeben.

Madrid, d. 16. Juni. Jn der heutigen Sitzung der Cortes er
klärte der Miniſter des Jnnern Sagaſta, die Regierung wiſſe wohl,
daß die Reaktion wiederum thätig ſei, doch halte ſie es nicht für nöthig,
beſondere Präventivmaßregeln zu treffen.

Madrid, d. 17. Juni. „Jmparcial meldet, daß in Sevilla
eine Volksverſammlung ſtattgefunden hat, an welcher ſich etwa 10,000
Menſchen betheiligten es wurde beſchloſſen, gegen die Ankunft des Her
zogs von Montpenſier in San Lucar Proteſt zu erheben.

Liſſabon, d. 16. Juni. Die letzten Berichte aus Rio de Ja
neiro gehen bis zum 24. Mai. Als Grund des Schrittes des nord
amerikaniſchen Geſandten, welcher ſeine Päſſe gefordert hat, wirdFeine
von der Regierung der Vereinigten Staaten erhobene und von der
bräſilianiſchen Regierung nicht anerkannte Geldforderung bezeichnet.

Bukareſt, d. 16. Juni. Die Kammer verhandelte heute über
die Angelegenheit der hieſigen Bank. Beſchloſſen wurde die Aufhe
bung des Privilegiums der Bank zur Notenausgabe gegen eine Ent
ſchädigung von 750,000 Fres. Die Bank wird als anonyme Geſell
ſchaft fortbeſtehen.

London, d. 17. Juni. Aus Waſhington vom 16. d. wird
per atlant. Kabel gemeldet: Der ſpaniſche Geſandte hat dem Staats
ſekretär Hamilton Fiſh die Anzeige gemacht, daß ſeine Regierung ihre
ertheilte Zuſtimmung zur Vermittelung der Vereinigten Staaten zwi
ſchen Spanien und der Republik Peru wegen der von der letzteren voll
zogenen Anerkennung der Jnſurgenten auf Cuba als kriegführende Macht
wieder zurück,iehe.

Am 16. Juni.
Gerichtshof, Staats Anwalt, Gerichtsſchreiber wie bisher. Als Geſchwrorene

fungirten die Herren Colberg, Fabrikbeſitzer in Nietleben; Elſäſſer, Juwelier
hier; Ernſt Fabrikbeſitzer in Beeſenlaublingen; Fordemann, Kaufmann hier
Haller, Stärkefabrikant hier; Hartenfeld, Bergreviſor in Eisleben Pr. Hohl,
practiſcher Arzt hier; Niemeyer, Stadtrath a. D. hier; Pfeffer Buchhändler
und Commiſſionsrath hier Dr. Pohlenz, practiſcher Arzt in Alsleben; Sauß,
Rittergutsbeſitzer in Roitzſch; Schilling Ägent hier.

Zuerſt kam die Anklage wider die unverehelichte Friederike Schuſter genannt
Stock zu Glebichenſtein zur Verhandlung. Jn einem beim Kreisgericht Halle
anhangigen Jnjurienprozeſſe der unverehelichten Weichardt wider die verehelichte
Bergmann Thieme zu Giebichenſtein, war die Angeklagte, ein Mädchen von 19 Jah
ren von der letzteren als Jeugin darüber benannk worden, daß ſie, die Thieme, von
der Weichardt geſchlagen worden ſei, welche Behauptung die Angeklagte denn auch
als richtig eidlich bekräftigte. In der Folge ſtellte ſich heraus, daß dieſe Angabe
unrichtig war, und die Angeklagte mußte dies ſchließlich auch einraäumen gad aber
nunmehr an daß ſie an Kopfſchmerzen häufig leide und daß ſie dann nicht recht
wiſſe was ſie thue. Dies wurde von Zeugen auch im Allgemeinen als richtig be
ſtätigt. Ebenſo bekundete der Kreisphyſikus Dr. Delbrück, daß er bei der Angeklag
ten der Epilepſie ähnliche Erſcheinungen wahrgenommen und es nahmen dann die
Geſchworenen zwar an daß ſich die Angetlagte des fahrlaſſigen Meineides, jedoch
ohne zurechnungsfähig zu ſein, ſchuldig gemacht habe. Die Freiſprechung der Ange
klagten mußte danach erfolgen.

Mit der vorgehenden ſtand die Unterſuchungsſache wider den Bergmann Louis
Thieme aus Giebichenſtein im engen Zuſammenhange. Jn demſelben Jnjurken
prozeſſe belegte die Salarienkaſſe wegen der Koſten verſchiedenes Mobiliar des An
geklagten mit Beſchlag, gab dies indeſſen frei, weil Thieme durch notariellen Ver
trag den Verkauf der Sachen an den Handarbeiter Schuſter nachwies. Obſchon
dieſer Vertrag ſimulirt und lediglich in der Abſicht abgeſchloſſen war, die Eingie
hung jener Köſten zu vereiteln eiſtete Thieme dennoch den Manifeſtationseid ab,
ohne jene im Vertrage benannten ihm Je noch gehörigen Mobilien zuvor ange
eben zu haben. Thieme beſtritt heute im Weſentlichen nur daß er bei Ablei
ung des Eides ſich der Sache recht bewußt geweſen ſei indem er vielmehr behaup

tete er ſei der Anſicht geweſen daß er den Eid, trotz jenes ſimulirten Vertrages
euhig ableiſten könne. Die Geſchworenen theilten dieſe Anſicht nicht, ſprachen das
Schuldig über den Angeklagten aus, und es erfolgte die Verurtheilung deſſelben zu
drei Jahren Zuchthaus.

Am 17. Auguſt 1868 ging bei der Staats Anwaltſchaft hierſelbſt eine Denunciation
ein, nach der ſich der Agent Fuchs einer Wechſelfälſchung ſchuldig gemacht haben
ſollte der Tiſchlermeiſter Auguſt Seeliger- von hier hatte die Eingabe unter
ſchrieben. Jm Lauf der ſich heraus, daß der angeblich gefadiſchte,
mit der Denurcigtion eingerelchte Wechſel nichts war als eine Abſchrift eines von
dem Tiſchlermeiſter Auguſt Seeliger gereptirten, dem Kaufmann Gundermann
begebenen Wechſels über 30 Thlr. Dieſen letzteren Wechſel hatte Gundermann
eingeklagt und jene der Denunciation beigefügte Abſchrift hatte dem Duplieate der
Klage beigelegen. Die Anklage bezüchtigte nun den Tiſchlermeiſter Seeliger
der wiſſentlich falſchen Denunelation, weil er bei Einrelchung derſelben von dieſem
Sachverhalte Kenntniß gehabt, aber auch des Meineides weil er in der gegen

uchs eingeleiteten Unterſuchung beſchworen hatte, nicht nur, daß er den mit der
enuncliation eingereichten Wechſel nicht acceptirt habe, ſondern auch, daß der von

ihm geceptirte Wechſel noch gar nicht zum Vorſchein gekommen ſei. Seeliger
gab an daß er von dem Einklagen des wahren Wechſels gar keine Kenntniß er
langt, alſo auch nicht gewußt habe, daß ſich der Original Wechſel bei den gericht
lichen Acten befinde und jenes andere Schriftſtück nur eine Copie deſſelben ſei. Wie
er eigentlich in den Beſitz des qu. Schriftſtücks gekomtten, darüber machte er die
verſchiedenſten Anggben. Zungchſt, daß er daſſelbe bei Bezahlung der Wechſelſchuld
erhalten, heute, daß er es unter ſeinen Papieren gefunden und der Anſicht geweſen
ſei, es ſei der bezahlte Wechſel. Was den Angeklagten eigentlich zu der That
veranlaßt und welche Vortheile er wohl von derſelben gehabt haben könne hatte
ſich anſcheinend nicht genügend ermittein laſſen. Der Ausſpruch der Geſchworenen
ging auf Nichtſchuldig, worauf die Freiſprechung des Angeklagten erfolgte

Meteorologiſche Beobachtungen.

47. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 336,00 Par. D. 336,91 Par. L 337,02 Par. Z. 336,64 Par. L.
Dunſtdruck 8,01 Par. e. 2,50 Par. L. 3,08 Par. L. 2,86 Par. 2.
R. Feuchtigkeit] 75 pCt. 43 pCt. 83 pCt. 67 Et.
kuftwaärme 8,0 G. Rm. 12,3 G. Rm. 7,0 G. Rm. 9,1 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten
Am 17. Juni.

Beobachtungszeit. Baeometer. Temperatur Winde Augem.
Stunde Oet Par. Lin eagun W Simmelsanſicht

7 Mray Königsberg 3366 9,6 SW., ſtark bedeckt, Regen.
6 BDerlln 336,8 8,0 W., mäßig betwwölktTorgau 335,1 7,4 NNW., lebhaft ded.,/ geſt Reg.
7 Haparanda inSchweden) 337,6 9,6 O., mäßig heiter.

Petersburg 335,3 13,2 O,, ſchwach bed Noehts. Rg.
H Nachts und geſtern Nachmittag Regen.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 17, Juni. Weizen 63--57 Roggen Chev.Gerſte

54 pr. Scheffel 72 Landgerſte 52—46 pr. Scheſſel 70 e Hafer 36
34 Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß 17

Nordhauſen, den 17. Juni. Weizen 2 15 bis 2 22 Roggen
h bis 2 15 Gerſte 1 27 V bis 2 Hafer10 bis 1 15 Rüböl vr. Ctr. 132 F. Leinöl pr. Ctr. 13Branntwein pr. 180 Quart incl. Faß 29 30
„„Berlin, d. 16. Juni. Welren loco 60 72 pr. 2100 Pf. zach Qua

lität, pr. Juni 66 bez. Juni Juli 659, 66 bez. Juli Aug. 66
bez. Sept. Oct. 67 bez. Roggen loes 55—-60 nach Qua

lität bez. ſchwimmend 83 84pfd. 58-—60 bez. r. Juni 58
bez. Juni Juli 57 —57 bez. Juli Aue. 55 bez.Sept. Oct. 54 bez. Oet. Novbr. 53 bez. Gertte,
große und kleine 40—50 pr. 1750 Pf. Hafer loce 8185 bez. galiz.
32 33 ab Bahn bez., poln. 33——34 bez., pr. Juni u. Juni Juli 33
Br. Juli Aug. 31 bez. Sept. Ockbr. 29 bez. Sebdſen, Koch
waagre 59—-64 Futterwaare 52 58 bez. Winkeergys 86 90
Winterrübſen 85--89 bez. Rüböl locb 11 bez., pr. Juni Juni-
Juli u. Juli Aug. 113 bez. Sept. Oet. II bez. Oct. Nov. Il
bez. D. Leinöl les II Spiritus veo ohne Faß 171i bez.
ab Speicher 177 bez. pr. Juni u. Juni Juli 17 17 bez. Juli
Aug. 17 s bez. u. G. Br., Aug Sept. 17 bez., Sept.Oet. 17—16 bez. Wetzen loco zu höher gehaltenen Forderungen einiger
Umſatz Termine bei außerſt geriugen Abgebern höher bezahlt. In Roggen loco
bewilligten Käufer leicht die hohen Forderungen. Es fand zu Verſand tzwecken leb
haftes Geſchäft ſtatt. In Terminen riefen die von außen namentlich von Stettin,
höher kommenden Notizen in Verbindung mit dem veränderlichen Wetter und Be
gehr nach Locowaare ledhafte Frage hervor Termine eröffneten 1, höher als
geſtrige Schlußeourſe und wurde unter Schwankungen gegen Schluß wieder ſehr
feſt und weſentlich beſſer bezahlt, gekänd. 5000 Etnr. Hafer loco zu feſten Preiſen
ziemlich lebhafter Handel Termine in feſter Halrung. Rübbl ſtill und gut behaup
tet gekünd. 500 Etnr. Söpiritus durch Realiſationsverkaufe niedriger gehandelt,
ſchließt feſter gekünd. 10,000 Ouart.

Stettin d. 17. Juni. Weizen 56—72 bez. Juni/Jall 7 I bez. Juli
Aug. 7172 be Sept. Oct. 71 bez. u. Br. Roggen 57——60 dez.,
Juni 599,—60 bez. Junt Juli 58 bez., Juli Aug, 55 bez. Sept.
Oet. 54 bez Br. Rüböl 11 bez. Junt II Br. Sept. Oct. 112, bez.
De e wie 17 u bez. Juni Julf 167, bez. Juli Aug. 17 e. Sept.
DOet. 1 3

Hamburg d. 17. Juni. Weizen und Roggen loco erregt 3-4 höher.Weizen auf Termine ſteigend Roggen höher. Weizen vr. Juni 5400 v ha

1165 Baneothaler Br. 135 G pr. Juli Aug. 116, Br. 115 G. pr.
Aug. Sept. 1290 Br., 119 G. Roggen r. Juni 5000 Pfd. Brutto 98 Br 97
G., pr. t 87 Br. 96 G. pr. Aug. Sept. 93 Br. 92 G. Hafer ſtille,
aber feſt. Rüböl höher loco 2474 pr. Oct. 247,. Spiritus faſt ganz geſchafts
los. Regenwetter.

Amſterdam d. 17. Juni. Roggen pr. Juni 206, pr. Oct. 199. Wetter
veranderlich.

London, d. 17. Juni. Aus NewPork vom 18. d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet? Wechſeleours auf London in Gold 1099,, Goldagio 38
en 1882 122 Bonds de 1885 118 Bonds de 1904 168 Baum
wolle zLiverpvol, d. 17, Juni. (Anfangsbericht.) Baumwolle Muthmaßlicher
Umſatz 15- 20,000 Ballen. Tagesimport 182 Ballen. Sich befeſtigend gefragt.
MidblingOrlcans 12 middling Amerikgaiſche u fair Dhollerah 10, fair

Bengal S. rLiverpool, d. 17. Juni. Baumwolle 15,000 Ballen Umſatz. Steigend.,
MiddlingOrleans 12 middling Amerikaniſche 12, fair Dhollerah 10/,, middling
ſgir Dhollerah 9*., 9ood middling Dhollerah 99, fair Bengal s New fait
n 9 Pernam 122/ Smyrna 10 egyptiſche 12 Domta März
verſchiffung 97/.

Liverpool d. 17. Juni. (Schlußbericht.) Baumwolle 15,000 Ballen
Umſatz davon für Spekulation und Exvort 5000 Ballen. Ledhaſt, theurer.
Middling Orlegns 12 middling Amerikaniſche 12.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Tror
kha) am 17. Juni Abends am Unterpegel 3 Fuß 4 Zoll, am 18. Juni Morgens am
Untervegel 3 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg Morgens am 17. Juni 3 Fuß 2 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg 17. Juni am neuen Pegel 3 Fut 4 Zoll
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 17. Juni 2 Ellen 2 Zoll unter 0.

e BörſenNachrichten.Berliner Börſe vom 17. Juni. Heute hatten die auswärtigen ſchlechteren
Notieungen und beſonders die von dem Tel. B. f. Nd. D. gebrachte De piſche aus
dem „„Jvurn. officlel“ die Fonds und Actienbörſe ſehr verſtimmt, ſo daß ſie in
jeder Beziehung matter war als geſtern auch die Courſe der Spekulationspaviere
waren nviedriger bei ſehr geringem Geſchaft; alle anderen Effektengattungen dlieden
ganz Kill. Von Banken waren Darmſtädter mehr gefragt Meininger etwas ge
hand. it Eiſendahnen blieben durchaus geſchäftslos, in ruſſiſchen ging zu deſſerem
Preiſe ziemlich viel um. Preußiſche und deutſche Fonds waren unverändert und
ohne alles Lben öſterreichiſche zum Theil etwas höher 1864er Looſe I beſſer.
Ruſſiſche ganz a Stiegl. Anleihe fehlte; in Bodeneretit ging Einiges um.
Jnländiſche Prioritäten blieben ſtill 4 proz. Bresl.SchweidnitzFreib. ſind geſtern
ſrrthümlich 87 ſtatt 872, notirt worden. Oeſterreichiſche waren feſt ruſſiſche
matter. Wechſel feſt het mäßigem Verkehr. Reichenberg Pardubitzer 69
bezahlt. S Wbye ehnthe ken plin ße 56, bezahit

Leipziger Börſe vom 17. Juni. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000
u. 500 a 3 kleinere à 3 do. v. 1855 v. 100 à 3
755 P. o. v. 1847 v. 500 a 49 90 G. do. v. 1852, 1655 9. 600
4 889 G. do. v. 1858--1862 v. 500 a 40/, 889, G., do. v. 1866 u. 1868
v. 500 à 4 889, G. do. v. 1852 1862 v. 100 à 4 89 G. neuere
Jahegänge à 45 89 P. 50 a 500 a 5 104 B. 100a 5. 104 G



r Fonds und Geld Cours. Berliner Vörſe vom 17. Juni 1869.
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Zweite Beilage zu 140 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 19. Juni 1869.

——m-v”Öü
Deutſchland.

Berlin, d. 17. Juni. Dem Reichstage des Norddeutſchen Bun
des, welcher am nächſten Sonnabend eine Plenar- Sitzung abhalten ſoll,
iſt ein Geſetz-Entwurf, betreffend die Feſtſtellung eines Nachtrages zum
Haushalis- Etat für das Jahr 1870 in Höhe von 74,500 Thlr. (für
den oberſten Gerichtshof für Handelsſachen) zugegangen.

Jm Finanz Miniſterium ſoll man bei der Berathung über Mittel
und Wege zur Deckung des Deficits zu der Frage gekommen ſein, ob
nicht das Einkommenſteuergeſetz einer Reviſion unterworfen
werden kann.

Die bei dem Handelsminiſterium von Seiten verſchiedener kauf
männiſcher Corporationen eingegangenen Vorſtellungen gegen die Re
duction der Friſt für Zollcredite von neun auf drei Monate ſind,
nach hieſigen Blättern, von dem Miniſter entſchieden abgelehnt worden.
Die Düſſeldorfer Spediteure hatten zur Unterſtützung ihres Geſuchs
eine Deputation nach Berlin entſandt, der ſich auch die dortige Handels
kammer durch Beiordnung eines ihrer Mitglieder angeſchloſſen aber
auch dieſer Schritt iſt erfolglos geblieben.

Die „Prov. Corr.“ meldet daß der König durch einen ſoeben
ergangenen allerhöchſten Erlaß angeordnet hat, daß zur Förderung der
Neugeſtaltung der evangeliſchen Kirchenverfaſſung noch im laufenden
Jahre in den fechs öſtlichen Provinzen des Staates außerordentliche
Provinzialſynoden abgehalten werden denen die bisher ergange
nen Verordnungen über die Gemeinde und Kreisſynodalverfaſſung zu

erneuter Prüfung ſowie die zu treffenden Anordnungen über die Ein
richtung von Provinzialſynoden zur Begutachtung vorgelegt werden ſol
len. Der Entwurf für die weitere dauernde Geſtaltung der Provinzial
ſynodalordnung, welcher den Verhandlungen mit den außerordentlichen
Synoden zur Unterlage dienen ſoll, iſt unter Beachtung der dagegen
zur Sprache gebrachten Erinnerungen in mehreren Punkten weſentlich
verändert worden. Beſtimmung und Aufgabe der Provinzialſynoden
ſoll es ſein, „unter Wahrung des Bekenntnißſtandes der einzelnen Ge
meinden und jhrer Stellung zur Unſon, in regelmäßig wiederkehrender
Verſammlung die evangeliſche Kirche der Provinz zu vertreten und
deren Intereſſen zu fördern.“ Das Endziel iſt, die Beſtimmung der
Verfaſſung, nach welcher die evangeliſche Kirche ihre Angelegenheiten
ſelbſtſtändig ordnen und verwalten ſoll, zur endgiltigen und vollen
Ausführung zu bringen.

Auf Anregung der Regierung von Schleswig haben die Miniſter
des Krieges und des Jnnern, im Einverſtändniſſe mit dem Unter-
richts Miniſter hinſichtlich der Militärpflicht der Elementar Schul
lehrer und Schulamts- Candidaten der Provinz Schleswig Holſtein be
ſtimmt daß die Begünſtigung der ſechswöchentlichen Dienſtzeit 1) den
auf Seminaren gebildeten, bei der Seminarprüfung beſtandenen Candi
daten 2) den autodidaktiſch gebildeten Candidaten, welche bei einer
Seminarprüfung mindeſtens den unterſten „Seminar-Charakter“ erhal
ten haben, oder doch für befäbigt zur Verwaltung einer kleinen Di
ſtrictſchule erklärt ſind, 3) allen Volks (Elementar-) Schullehrern,
welche ſich im Beſitze einer „feſten“ Lehrerſtelle, ſei es an einer Bür
ger oder Diſtricts- oder an einer ſogenannten Nebenſchule befinden und
ſich hierüber durch eine förmliche „Beſtallung“ ausweiſen gewährt
werde. Alle anderen Elementar- (Volks-) Schuüllehrer und Schulamts
Candidaten haben dagegen der geſetzlichen dreijährigen Dienſtzeit zu
genügen. Der Ober- Präſident der Provinz SchleswigHolſtein und das
General-Commando des 9. Armeecorps ſind erſucht worden, die Erſatz
behörden ihres Reſſorts mit Anweiſung zu verſehen.

Stuttgart, d. 17. Juni. Profeſſor Häfele in Tübingen wurde
heute vom Rottenburger Domkapitel einſtimmig zum Biſchof gewählt.

Jtalien.
Die Römiſche Curie hat jüngſthin wieder eine eclatante Probe

ihrer Doppelzüngigkeit (doppelte Unfehlbarkeit) gegeben. Bekannt-
lich hat ſie immer Neigung gezeigt, die Polen zu ſtreicheln und ihr Mar
tyrium anzuerkennen. Jetzt aber bedarf ſie der Willfährigkeit des Czars,
damit er den katholiſchen Biſchöfen erlaubr, das Concil zu beſuchen
Wie erkauft die Curie dieſe Freundlichkeit? Jndem ſie die in Rom
weilenden Polen verbannt, indem ſie einen Polniſchen Prieſter durch
Gensd'armen aus dem Kloſter holen und gleich einem Spitzbuben über
die Grenze ſchaffen läßt, wie es am 6. Juni dem Abbé Arthur Wo
Iynski geſchehen iſt. Die punica ſides des Alterthums wird durch die
romana fides der Gegenwart aufgewogen.

Frankreich.
Paris, d. 16. Juni. Der Kaiſer, ſcheint es, wollte das Land

keinen Augenblick darüber in Zweifel laſſen, daß er vorerſt nicht daran
denkt, die leitenden Perſönlichkeiten ſeiner Umgebung zu ändern. Er
benutzte die Gelegenheit, die ſich ihm bot, einem Deputirten dem
Baron Mackau, der ihm perſönlich ſeine Wiederwahl angezeigt hatte,
einen Brief zu ſchreiben, in welchem er es in ſehr unumwundener
Weiſe ausſpricht, daß eine Regierung die ſich ſelbſt achte, in keiner
Weiſe ſich von volksthümlichen Gefühlsüberrumpelungen oder gar von
der Emeute zu politiſchen Entſchließungen hinreißen laſſe, da beſonders
Perſonenfragen mit der Regelung von Principien nichts zu ſchaffen
hätten. Die unumwundene Sprache des kaiſerlichen Briefſtellers hat
jedenfalls das Verdienſt, klar zu ſein; ob ſie auch politiſch iſt, ſteht auf
einem anderen Blatte.

Der Kaiſer ſoll dem Prinzen Napoleon auf deſſen Vorſtellungen,
doch ja mit der Umgeſtaltung ſeiner Politik und ſeiner Regierung nicht
zu zögern, geantwortet haben „Wenn die Lage wirklich ſo iſt wie

Du ſagſt, dann fehlt es an Perſönlichkeiten, die der adäquate Ausdruck
derſelben ſind und die ich mit der Leitung der Geſchäfte beauftragen
kännte.“ Erſt wenn die neue Kammer beiſammen iſt, erſt nachdem
die neuen wie die alten Auserwählten des allgemeinen Stimmrechtes
Farbe bekannt haben, werden die Perſönlichkeiten in den Vordergrund
treten auf deren Mitwirkung der Kaiſer zählen kann.

Mittlerweile beginnt ſich die Situation wieder etwas zu klären in
Bezug auf die nahezu 1100 Verhafteten. Schon nach den erſten Ver
hören und Ausſonderungen durch die Polizei Commiſſare wurden 330
Perſonen ohne Weiteres in Freiheit geſetzt. Geſtern Nachmittag um 3
Uhr ließ man in Folge der Anträge der Unterſuchungsrichter wiederum
etwa 150 der in Bicstre eingeſperrten Jndividuen los. Gleichzeitig
wurden auch 25 der anderen Verhafteten, die eines Complots gegen
den Staat beſchuldigt waren, wieder in Freiheit geſetzt.

Jn Regierungskreiſen neigt man noch immer der Anſicht zu, daß
die bekannte „internationale Aſſociation der Arbeiter von London“ den
verſchiedenen Unruhen und Arbeitseinſtellungen in den größeren Städten
Frankreichs wo ſie ſich ziemlich gleichzeitig eingeſtellt nicht fremd ge
blieben ſei, und man erinnert dabei an die jüngſten ähnlichen Vor
kommniſſe in Baſel, Genf und in den belgiſchen Kohlendiſtricten, wo
in gleicher Weiſe der Einfluß jenes Verbandes habe nachgewieſen wer
den können.

Wir finden in der zu Konſtantinopel erſcheinenden „Turquie“
einen Auszug aus dem Briefe Mazzini's, welcher der Pariſer Polizei
ſo große Sorge gemacht und ſie zu zahlreichen Verhaftungen und Haus
ſuchungen veranlaßt hat. Lermina ſelbſt, der in Paris deshalb feſtge
nommene Redacteur des „Rappel“, veröffentlicht die betreffende Stelle
in einem konſtantinopolitaniſchen Blatte und verſichert dabei, daß der
Brief, deſſen Original in ſeinem Beſitze ſich befindet, bis jetzt nicht
bekannt geworden iſt. Was Sie anbelangt ſchreibt Mazzini,
„ſo laſſen Sie ſich durch das Vorgefallene nicht irremachen. Eine ver
lorene Schlacht war es nicht, ſondern höchſtens ein unglücklicher Putſch,
der einen Aufſchub nach ſich zieht, aber unſere eigentliche Schlachtweiſe
noch nicht mit hereingezogen hat. Eine Fraction der Unſerigen wollte
vor der Zeit handeln, quand méme und gegen meinen und unſerer
beſten Freunde Rath. Die Sache iſt mißglückt gerade wegen der zwi
ſchen uns herrſchenden Meinungsverſchiedenheit. Dies hat die Auf
merkſamkeit der Regierung geweckt und unſere Pläne durchkreuzt. Jm
merhin iſt dies nur ein Zwiſchenfall in dem Kampfe. Wir gehen der
Freiheit entgegen.

Spanien.
Jn der Cortesſitzung vom 12. Juni hielt Prim zur Abwehr der

Vorwürfe Cantero's, welcher die Regierung wegen ihrer fruchtloſen
Jagd auf Throncandidaten verſpottete, eine (bereits telegraphiſch mitge
theilte) Rede, die wir wegen ihrer thatſächlichen Bedeutung im Wort
laute folgen laſſen

Herr Cantero richtet an mich die ganz ſonderbare Frage warum wir keinen
König haben. Aber wiſſen Sie das nicht ſo gut, wie ich Wir haben keinen
König weil die Fürſten die man als Candidaten für den ſpaniſchen Thron an
ſehen konnte, die Krone nicht annehmen wollten. Don Ferdinand von Coburg hatte
uns die Löſung bringen können; er weigerte ſich deſſen, und es wird mir erlaubt
ſein, auszuſprechen daß ich ſeine Weigerung nicht ſehr vernünftig gefunden habe.
Jch begreife vollkommen daß dieſer Fürſt welcher ſich im Leben ganz nach ſeinem
Geſchmacke eingerichtet hat, daran Anſtoß nehmen kann, ſich wieder in andere Ge
wohnheiten einzuleben um ſo mehr als dieſe Aenderung der portugieſiſchen Re
gierung vielleicht nicht angenehm wäre. Wenn indeß dieſer Furſt etwas we
niger ſeine perſönlichen Neigungen zu Rathbe gezogen hatte ſo wurde er die
Hand zu einem Plane geboten haben durch welchen Einfluß und Wohlſtand
beider Völker in hohem Grade vermehrt worden wäre. Das rortugieſiſche Volk
möge erfahren daß wir nie den Gedanken gehegt haben die portugieſiſche Na
tionalität durch eine Verſchmelzung mit der ſpaniſchen zu gefährden; wir wünſch
ten nur zwel benachbarte Brudervölker deſſelben Stammes faſt derſelben
Sprache, mit einander zu vereinigen. Die Grenzen wären gefallen, die Beziehungen
hätten ſich vermehrt, und doch wurde jedes Volk ſeine Selbſtſtändigkeit bewahrt ha
ben. Jch habe mich entſchieden in dieſem Sinne ausgeſprochen, da ich als Flucht
ling nach Portugal kam; es war bei Gelegenheit eines Feſtmahles, welches den ver
bannten Spaniern von meinem ausgezeichneten Freunde dem Marquis de Veza,
gegeben wurde. Meine offenen Erklärungen wurden damals ſehr gut aufgenommen
auch wiederhole ich ſie heute damit die Portugieſen dieſelben wohl beherzigen mö
gen. Wir haben alſo keinen König, weil der Thron Candidat Don Ferdinand unſer
Anerbieten nicht angensmmen hat; aber wir werden fortfahren einen zu ſuchen,
und wir werden einen finden oder beſſer geſagt: wir haben ſchon einen gefunden.
Wiſſen die Herren Abgeordneten, warum wir ihn nicht ſchon vorgeſtellt haben
Weil es in den wenig ruhigen Zuſtänden in denen wir uns befinden ſchwer iſt,
daß Jemand den Entſchluß faſſe, in Spanien zu regieren. Allein dieſer Zuſtand der
Dinge wird unter dem Schutz und Schirm der Regentſchaft voruübergehen, und wenn
das Land ſeine Ruhe wieder erlangt haben wird ſo bin ich ſicher daß nicht bloß
ein Bewerber, ſondern mehrere nach der Ehre ſtreben werden, die Krone Spaniens
zu tragen. Dann iſt der Augenblick gekommen wo die Frage ihre natürliche Lo
ſung erhalten wird.

Vermiſchtes.
Der fünfte internationale Thierſchutz-Congreß wird in

dieſem Jahre am 3., 4. und 5. Auguſt in Züxich abgehalten werden.
Vor einigen Tagen langte ein Deutſcher Uhrenhändler aus

San Franzisco in Berlin an welcher mit zu den Paſſagieren des
erſten Perſonenzuges der Pacific-Bahn gehörte. Es waren
nur 69 Perſonen, welche die ganze Strecke bis NewYork durchfuhren,
wozu ſie die Zeit von 7 Tagen 16 Stunden gebrauchten. Jntereſſant
ſind die von dem Reiſenden mitgetheilten Erlebniſſe während der Fahrt
durch die Prairie und das gebirgige Terrain. Bei beſonders gefähe
lichen Stellen, deren es nicht wenige giebt, hielt der Zug auf einige
Minuten an und ſämmtliche Paſſagiere ſtiegen aus, um unter Führung
eines Prieſters niederzuknieen und zu beten. Dann ging die grauſige
Fahrt los über Abgründe oder Sümpfe, bei ſchwankenden Brücken und



wankenden Schienen. Die ganze Dauer der Reiſe von San Francisco
bis Berlin betrug nicht mehr als 19 Tage.

[Der. Vicekönig von Egypten] bewohnt in Paris die
ſogenannten Kaiſergemächer im Elyſée. Sie ſtanden nach einander dem
Czar, dem Sultan und dem Kaiſer von Oeſterreich zur Verfügung und
beſtehen aus zwei Salons, einer Bibliothek, deren Bücher der Königin
Hortenſe und Napoleon I. gehört hatten, und aus einem Schlafzimmer
mit rothſeidenen Möbeln und GobelinTapeten. Dieſes Zimmer ſtößt
an den „Silberſalon“, wo die Herzogin von Berry wohnte. Die Woh
nung des kaiſerlichen Prinzen, die nun Jbrahim Paſcha einnimmt, be
ſteht aus einem Salon, Schlafzimmer und Arbeitscabinet, ſämmtliche
Stücke einfach, aber elegant eingerichtet.

[Suez-Canal. Die feſtliche Einweihung des SuezCanals
iſt nunmehr auf den 15. November feſtgeſtellt. Man hat die Cere
monie vertagt, weil nicht früher die gehbrige Toilette für den Canal
gemacht werden konnte. Die Eingeladenen verlieren nichts durch dieſe
Vertagung, da die ſchöne Saiſon für Egypten im November beginnt.

Aus der Provinz Sachſen
Torgau, d. 16. Juni. Am 11. d. M. feierte der Garniſon

VerwaltungsOberinſpector Wilhelm Alexander Auguſt Bergner
ſein 50jähriges Amtsjubiläum, zu welchem ihm der König den rothen
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen hat. Bei dem hier am 10. und 11.
ſtattgehabten Wollmarkte wurden ca. 800 Centner Wolle zum Ver
kauf geſtellt. Davon wurden auf beiden Rathswaagen 541, auf Privat
waagen ca. 60 Centner verwogen ungewogen verkauft wurden 50
Centner. Die gezahlten Preiſe variüren zwiſchen 38 und 46 Thaler.
Ungefähr 150 Centner fanden keine Käufer. Die verkauften Wollen
gingen zum Theil in den Beſitz von Fabrikanten aus der Niederlauſitz
und Sachſen, zum Theil an Händler über. Am 5. Juli wird die
zweite diesjährige Sitzungsperiode des hieſigen Schwurgerichtes ihren
Anfang nehmen. Sonntag den 20. Juni findet in unſerem Nach
barſtädtchen Wahrenbrück die Enthüllung des Graun-Denkmales
ſtatt. Dem unermüdlichen Vorſtande, deſſen Seele der Rector Jü lich
in Liebenwerda iſt, iſt es endlich nach faſt 25 jähriger Anſtrengung
unter mannichfacher Beihülfe verſchiedener Corporationen, zuletzt noch
der Singakademie zu Berlin gelungen, das ſchöne Werk zur Vollendung
zu bringen. Der Sängerbund an Elbe und Elſter iſt zum Feſte ge
laden, bei welchem Graun's „Prager Te deum“ zur Aufführung
kommen wird.

Von der Saale, d. 16. Juni. Die ſüße Ausſicht einer
reichen Obſternte in unſerer Gegend ſcheint leider eine bittere Enttäu
ſchung zu werden wenigſtens was die Pflaumen und Aepfel betrifft.
Ueberaus glücklich verblüht und reich anſetzend, fallen die jungen Pflau
menfrüchte frühzeitig von ihren Stämmen ab, oder ſie, die jungen
Früchte nämlich verwandeln ſich zu dem monſtröſen Gebilde der be
kannten „Taſchen“, der Ertrag geſunder Früchte wird daher in der
That nur wenig über das Taſchenformat hinaus gehen und dadurch
einer der bedeutendſten Artikel des Produktenhandels ziemlich ſelten

werden. Anders, aber nicht erfreulicher, ſieht es um die Apfelbaumpflan
zungen aus. Mit Früchten zwar vollſtändig noch überſäet, ſind die
Bäume derartig von Raupen bevölkert, daß bei der ſchreckenerregenden
Gefräßigkeit dieſer geſchwollenen Faullenzer von den jungen Früchten
kaum mehr als die Strippen übrig bleiben werden. Dabei ſcheinen
die Beeſter Neſter vollſtändig waſſerdicht zu ſein, denn die energiſchen
Regengüſſe der letzten Tage wirken auf den Geſundheitszuſtand dieſer
Haifiſche der Baumwelt kaum anders wie die Wellenbäder auf Phleg
matiker. Faſt in jedem Zweigſchenkelchen hat eine Raupenfamilie ſich
häuslich eingerichtet und das Gewebe des gräulichen Schmarotzerge
ſchlechtes umſpannt den Blätterkreis der einzelnen Bäume wie ein Netz
vom dichteſten Tarlatan. Alle als probat empfohlenen Hausmittel, wie
Brauſen und Douchen von Lauge ec., Ausräucherungen, erweiſen ſich
als nur wenig wirkſam und von dem einzigen Radicalmittel, von dem
Ableſen des Ungeziefers, kann inſofern nicht durchgreifend Gebrauch
gemacht werden, als vorzugsweiſe die Mittel und Gipfelpunkte der
ſchönen Bäume heimgeſucht ſind, wo die vertilgende Hand nur ſchwer
ankommen kann. Man fürchtet nicht nur einen Verluſt des dies
jährigen Fruchtanhanges, ſondern einen dauernden Nachtheil für die
Geſundheit der Bäume ſelbſt von dieſer Gartenplage. Aber auch auf
dem platten Lande hat der böſe Feind Unkraut unter'n Weizen geſäet.
Jn der eigentlichen Bedeutung des Wortes „Unkraut unter'n Weizen“,
nämlich in der Geſtalt des Hedderichs, der hier in nie vorgekommener
Blüthe ſteht. Auf den Klee und Haferfeldern, theilweis auch auf den
Gerſten und Haferbreiten, ſieht man kaum etwas anderes als die Blü
thenbüſche der überwuchernden Drachenſaat. Uebrigens für den ledig
lichen Liebhaber von Naturſchönheiten eine wahre Augenweide, dieſe
aufgeblähte Hedberichsblüthe, die ſich in den Farbentönen zwiſchen
Apfelſinen und Spiegeleiern bewegt. Nach dem Grundſatze, daß man
jedes Uebel bei der Wurzel anfaſſen muß, ſind denn einzelne Land
wirthe auch damit vorgegangen, dieſe demi-monde unter der Cultur
mit Stumpf und Stiel auszurotten ein Verfahren, das freilich nur
bei dem kleinen Manne vom Lande ausführbar iſt. Sonſt ſteht
Alles gut, im Lande.

In einigen Tannenforſten des preußiſchen Thüringens hat ſich
leider der ſo verderbliche Borkenkäfer in großer Menge eingefunden.

Jm Berreich des IV. Armeecorps iſt zum 1. Juli die Dis
location des 2. Bataillons des 1. Thüringiſchen Jnfanterieregiments
Nr. 31 aus ſeiner langjährigen Garniſon Weißenfels nach Erfurt

angeordnet, wogegen an deſſen Stelle die Aufnahme der 1870 neu
zuerrichtenden vierten Unteroffizierſchule für die Armee vorbereitet
werden ſoll.

Der 13 jährigen Tochter des Anſpänners Spiegelberg in
Brüccken iſt von der königlichen Regierung zu Merſeburg eine Geld
prämie gewährt worden weil ſie den 2 jährigen Sohn des Anſpänners
Gebhardt hierſelbſt mit eigner Lebensgefahr aus der ſogenannten
großen Helme errettet hat.

Die Allgemeine Deutſche Gewerbe und Jnduſtrie
Ausſtellung z Wittenberg.

I

Maſchinen. (Schluß.)
Eine Hauptſtelle in der Maſchinenfabrikation nehmen heutzutage die

landwirthſchaftlichen Maſchinen ein; wir bezeichnen dieſen Umſtand als ein
erfreuliches Zeichen für das raſtloſe Vorwärtsſtreben der Zeit, weil gerade
dieſe Einführung am härteſten mit Vorurtheilen und Althergebrachtem zu
kämpfen hatte. Es liegt nahe, daß wir die hieſige bedeutendſte Fabrik der
Provinz, F. Zimmermann, die zu ihren vielfachen Auszeichnungen jetzt
auch in Leipzig die ſilberne Medaille für ihre Geſammtleiſtung erhielt, voran
bringen. Wir ziehen heute nur die beiden Drillmaſchinen in Betracht, an
welchen wir mehrere practiſche Verbeſſerungen des engliſchen Syſtems finden,
u. A. die Kettenſteuer, Hartgußſohlen, Schmiedeeiſen anſtatt Gußeiſen bei
den meiſten Theilen. Die ſolide Arbeit genannter Fabrik iſt zu bekannt,
als daß wir etwas hinzuzufügen hätten. Die andere hieſige Fabrik,
Alwin Taatzz, auch öfter prämiirt, ſcheint ſich zur Beſchickung der Aus
ſtellung nachträglich entſchloſſen zu haben ihre Maſchinen werden jeden
falls erſt ſpäter in dem erſcheinenden „Führer durch die Hallen“ aufge
nommen werden. Aus gedruckter Bekanntmachung haben wir erfahren,
daß ſie keine Ausſtellungsſtücke gefertigt, ſondern ihr Fabrikat „unvorbe
reitet dem Lager entnommen“ hat. Wie faſt auf allen Ausſtellungen
glänzt auch in Wittenberg wieder die Fabrik von Goetjes, Bergmann

C. in Reudnitz bei Leipzig durch Reichhaltigkeit, Neuheit und Solidität
der Arbeit. Sie hat in Leipzig gleichzeitig die goldene Medaille für vorzügliche Lei
ſtungen und die ſilberne für Locomobilen erhalten, eine Anerkennung ihres ent
ſchiedenen Verdienſtes um die geſammte landwirthſchaftl. Maſchinenfabrikation.
Es muß uns verſagt bleiben, auf die verſchiedenen Ausſtellungsobjecte ge
nannter Fabrik, die Dampfmaſchine, Göpeldreſchmaſchine, Häckſelmaſchine,
Guanoſtreuer u. ſ. w., näher einzugehen. Wir heben beſonders eine Mäh
maſchine von beſonderer Leiſtungsfähigkeit und großer Leichtigkeit mit hoch
ſtellbarem Tiſche hervor. In Bezug auf die ſolide Arbeit, practiſche Brauch
barkeit und Preiswürdigkeit der Maſchinen aus dieſer Fabrik hat ſich wohl
jeder Landwirth ſchon ein Urtheil gebildet. Aus der Provinz finden wir
vertreten die Gebr. Böhmer in Neuſt. Magdeburg durch Dreſchmaſchi
nen mit verbeſſerter Göpeleinrichtung, Häckſelmaſchine, guten Delkuchen
brecher, vorzüglich conſtruirte Heupreſſe, rotirende Pumpe, mit Leichtigkeit
in 35 Touren 8 Cbf. hebend, u. d. gl.; ferner Dehne in Halberſtadt
mit verſchiedenen augenſcheinlich für die Ausſtellung beſonders gefertigten
Stücken, Liebig C Schugk in Herzberg mit einer Anzahl Maſchinen
Siedersleben u. C. in Bernburg, eine noch junge aber tüchtig auf
ſtrebende Fabrik, Schmidt in Erfurt, eine gute Firma, in Gartengeräth
ſchaften bekanntlich ausgezeichnet, Heinze in Freiburg a. M. mit einer
praktiſch conſtruirten Getreidereinigungsmaſchine, Martin Peter in
Bitterfeld mit Dreſchmaſchinen von gutem, ſtabilen Bau. R. Sack in
Plagwitz bei Leipzig bringt u. A. Pflüge, um deren Verbeſſerung dieſe
Fabrik ſich unbeſtreitbar höchſt bedeutende Verdienſte erworben hat. Krum
bach in Dachau bei München ſtellte patentirte Häckſelmaſchinen mit Ex
centric aus, für unſre Gegend nichts Neues.

Die Nähmaſchine, der Schatz vieler und die Sehnſucht der meiſten
Hausfrauen hat, ſeit Hunt den Gedanken ihrer Möglichkeit faßte und
Elias Howe dieſe Jdee practiſch ausführte, ihre eigne ruhmreiche Geſchichte.
Die Repräſentanten der verſchiedenartigſten Syſteme, Singer u. C., Wheeler
u. Wilſon, Grover u. Baker, William u. Orvis und wie ſie alle heißen,
ſpornten ſich wechſelſeitig an ihre Maſchinen der höchſten Vollkommenheit
entgegenzuführen. Jn Wittenberg finden wir verſchiedene Syſteme, haupt
ſächlich aber Wheeler u. Wilſon und auch manches Neue. Jn die Augen
fallend iſt die große berühmte Fabrik von Pollack, Schmidt C. in
Hamburg, deren neueſte Dopypelſteppſtich Maſchine (Wheeler Wilſon)
La Silencieuse mit Recht als vorzüglich für den Familien und Gewerbe
gebrauch gilt. Jn flotter Arbeit ſahen wir die Maſchinen der renommir
ten Bielefelder Fabrik von Baer Rempel, von deren Faltennäh
maſchine (Syſt. Wheeler Wilſon), für die Weißnäherei eingerichtet allein
in Bielefeld über 3000 in Thätigkeit ſind im Jahre 1868 hat die Fabrik
in Paris 1867 mit dem dritten Preiſe gekrönt, über 4000 Maſchinen
hergeſtellt. Der Gang der letztern iſt präcis und ganz geräuſchlos, die
Ausſtattung elegant; die zum Handbetriebe eingerichteten Wheeler u. Wilſon
(„Weſtfalia“) befinden ſich in hübſch polirter Chatoulle. Der Kenner be
merkt an den Maſchinen eine Verbeſſerung, eine neue geräuſchloſe Verſchie
bung Gabeltransportation genannt. Die mit Maſchinen dieſer Fabrik
gefertigten Nähtereien der Bielefelder Leinen und WäſchCollectivAusſtel
lung erhielten in Paris die große goldene Medaille. Die Maſchinen von
Graep Haberkern in Berlin durften wir nicht ſo genau prüfen, als
für die Beurtheilung nothwendig iſt. Von Greif C Pröhl in Mer
ſeburg ſind 8 Maſchinen diverſer Conſtruction verzeichnet. Von dieſen und
Anderen ein anderes Mal. Hier gilt der Satz: Ueberzeugung macht wahr.

Jn derſelben Abtheilung findet ſich auch eine Strickmaſchine von Lange
in Dresden (mit allen Apparaten 85 Thlr.). Wir ſind für heute mit
unſerm Thema zu Ende, ohne daſſelbe erſchöpft zu haben. Wittenberg
bietet des Jntereſſanten und Bemerkenswerthen ſo viel, daß man Tage
braucht, manche einzelne Branche gründlich zu ſtudiren. Der Beſuch iſt im
Steigerung begriffen; viele Geſchäfte ſind ſchon abgeſchloſſen mehr noch

ſtehen in Ausſicht. Die Rentabilität des Unternehmens im Ganzen wie
im Einzelnen muß ſchließlich doch die Hauptſache bleiben wir Deutſchen
ſind endlich auch ſo weit gekommen dem Jdeglismus nur zu huldigen,
wenn er nicht zu koſtſpielig iſt.



Bekanntmachungen.
Beſchluß.

Der über das Vermögen der Handels Com
mandit Geſellſchaft Buſſe S Comp. zu
Schlettau und das Privatvermögen des Per
ſönlich haftenden Mitgliedes Rudolph Buſſe
zu Schlettau eröffnete kaufmänniſche Konkurs
iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt. Der
Gemeinſchuldner Rudolph Buſſe iſt nicht
für entſchüldbar erachtet.

Halle, am 12. Juni 1869.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die unweit des Dorfes Dittichenrode

nahe der Chauſſee und Stunde vom Roßlaer
Bahnhofe entfernt liegende Kalkhütte ſoll vom
1. März 1870 bis zum 1. April 1876 ander
weit meiſtbietend verpachtet werden.

Wir haben hierzu einen Termin auf
den 12. Juli d. J.
Vormittags 10 Uhr

in unſerem Geſchäftslokale angeſetzt und laden
zahlungsfähige Pachtluſtige mit dem Bemerken
dazu ein daß die Bedingungen in unſerer Re
giſtratur zur Einſicht bereit liegen.

Bemerkt wird daß jeder Licitant eine Cau
tion von 25 zu ſtellen hat, bevor er zum
Bieten zugelaſſen wird.

Roßla, den 28. Mai 1869.
Gräflich Stolberg'ſche Nent Kammer.

Bieler.
Brennholz Verkauf.

Aus dem Schlage Kirchberg des Möllen
dorfer Kirchenholzes, nahe beim Schlage Möl
lendorf belegen ſollen

Montag den 28. Juni 1869
von Vormittags 9 Uhr ab

im Gaſthauſe zu Möllendorf meiſtbietend
verkauft werden

115*7, Malter EichenScheite,

18 Buchen20 Aspen5 Birken44 Eichen, Buchen, Birken,
AspenKnüppel,

131 Schock Eichen, Buchen Birken, As
penAbraum Wellen und

381 Stamm-Wellen.Feme werden an Nutzholz aus dieſem Schlage

die Eiche Nr. 24 11 Kbfß. und außerdem
6 Stück Birken, Leiter und Karrenbäume
zur Auction geſtellt.

Neu Aſſeburg, den 14. Juni 1869.
Der Revierförſter Kutzner.

Billiger LandſitzVerkanf.
Ein Haus bei Halle in einem freundlichen

Dorfe worin 4 Stuben 7 Kammern, Küche,
Keller vorzüglich ſchöner Garten mit Gewächs-
haus, Stallung u. ſ. w., Alles im beſten Zu
ſtande, iſt für einen billigen Preis wegen Ab
leben des Beſitzers mit 800 1000 Anzah
lung zu verkaufen. Ein ruhiger Sitz für jede
anſtändige Familie. Alle nähere Auskunft er
theilt J. G. Fiedler in Halle aſS., kleine
Steinſtraße Nr. 3.

Guts- Verkauf.
Mein zu Luckowehna, 1 St. von De

litzſch belegenes Gut mit 34 Mg. Areal, durch
weg Raps und Weizenboden, beabſichtige ich
zu verkaufen u. kann ſelbiges bei ca. 4000
Vermögen übernommen werden auch wird in
der Lützener, Weißenfelſer oder Naumburger Ge
gend auf ein kleineres oder etwas größeres Gut
getauſcht. Alles Nähere wird auf brieflich fr.
Nachfrage durch mich ſelbſt oder den gerichtli
chen Taxator Winter in Delitzſch ertheilt.

Kloſßs, Gutsbeſitzer

Ein in der Prov. Sachſen ſehr angenehm ge
legenes kleineres Rittergut, mit brillanten Bau
lichkeiten c. iſt wegen Uebernahme größeren
Grundbeſitzes unter günſtigen Bedingungen bei
ca. 16,000 Anzahlung zu verkaufen. Reel
len Selbſtkäufern das Weitere unter: A. Z.

es T12Am I. Juli fällige Coupons
von Oesterr. Wational-Anleihe,

Kuss. Prämten- Anleihe von I864,
Ital. Tabacks-Obligationen,
Rumän. 2 Eisenbahn-OblIiga-
tionen
5 Türkische Anleihe von 1865,
Galiz. Carl Ludw. Bann 5 räo-
ritäten,
Lombardische 3 Prioritäten,
Kozlow- Woroneseh 59 Priori-
täten

werden ſchon von jetzt an von mir eingelöſt.
Zeitz, den 7. Juni 1869.

F. H. ArtBankgeschäft-

Verpachtung.
Eine in der Stadt Zeitz in frequenter

Lage belegene Gaſtwirthſchaft, beſtehend aus
Gaſt resp. Billard-Zimmer, Frem-
denzimmern, Tanzſaal und ausrei-
chenden Stallungen, iſt ſofort
mit vorhandenem Jnventar
wegen Wegzug des jetzigen Pächters anderweit
zu verpachten durch W. Stockmann

in Zeit.
Hausverkauf.

Ein erſt vor einigen Jahren neu erbautes
vierſtöckiges Haus mit Seitengebäude, in ſehr
geſunder und freundlicher Lage, auch mit einem
kleinen Garten verſehen, iſt jetzt preiswürdig zu
verkaufen. Nähere Auskunft wird Herr Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. zu erthei
len die Güte haben.
Mein in ſchönſter Lage der Stadt Ballen-

ſtedt a/Harz belegenes

Gaſt u. Badehaus,
verbunden mit Tanzſaal, Gartenhaus und Ke
gelbahn, einem Kurhauſe und Wellenbade,
ſämmtlich neuem Jnventar, will ich aus freier
Hand verkaufen. Preis 8500 Anzahlung
2000 bis 3000 das übrige kann auf län
gere Jahre unkündbar ſtehen bleiben. Näheres bei
Guſtav Eichmeyer jun. in Ballenſtedt.

Ein Landgut
in der Provinz Sachſen, Kreis Torgau, mit
neuen Wirthſchaftsgebäuden und herrſchaftlichem
Wohnhaus und Garten von ca. 450 M. Areal
incl. 70 M. Wieſen, zum großen Theil Wei
zen und Kleeboden, ſoll unter günſtigen Be
dingungen ſofort mit vollſtändiger Erndte,
todtem und lebendem Inventar verkauft werden.
Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſen sub O.
5335. an die Annoncen- Expedition von R
aol Mosse in Berlin einſenden.

Gaſthofs- Verkauf.
Meinen in frequenter Lage hierſelbſt vor 2

Jahren neu erbauten Gaſthof „zur grünen
Tanne“, mit Garten, Kegelbahn großen ge
räumigen Böden und Ställen und alter Kund
ſchaft ſich erfreuend, will ich mit ſämmtlichem
ſehr guten Jnventar unter günſtigen Bedingun
gen verkaufen. Reelle Käufer wollen ſich mit
mir hierüber in Verbindung ſetzen.

A. Uhle, Cöthen,
„Gaſthof zum weißen Roß“.

Bekanntmachung.
Jn einer Provinzialſtadt in der Nähe Leip

zigs, welche mit der letzteren durch Eiſenbahn
und Omnibus verbunden, iſt eine ſeit etwa
Jahren neu und durchweg ſyſtematiſch einge
richtete Buchdruckerei mit ungefähr 6 Centnern
Brod und den modernſten Titelſchriften, eiſer
ner Handpreſſe u. ſ. w. binnen 4 Wochen ge
gen Baarzahlung zu verkaufen.

3

25

25

25

22

27

37

Bekanntmachung.
Die Feuer-Verſicherungs-Aktien-Ge

ſellſchaft Patrig zu Berlin, Lan
desherrlich beſtätigt durch Allerhöch-
ſten Erlaß vom 26. September 1868,
hatte in ihrem Statut die Verpflichtung über
nommen, ihre Geſchäfte nicht eher zu eröffnen,
bis ſie vor der Königlichen Aufſichtsbehörde den
Nachweis geführt daß von der erſten Zwei
Millionen Thaler betragenden Emiſſion
ihres Grundkapitals die Summe von Einer
Million Thalern, oder 1000 Stück Aktien
à 1000 Thaler, nach den Beſtimmungen des
Statuts vollſtändig eingezahlt, reſp. belegt ſei.

Dieſen Nachweis hat die Geſellſchaft, laut
Reſkript des Königl. Polizei Präſidiums vom
29. Mai 1869 und Entſcheidung der Herren
Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche
Arbeiten und des Jnnern, rechtzeitig geführt,
wie die Bekanntmachungen in den Amtsblättern
ſämmtlicher Königlichen Regierungen erweiſen,
und es eröffnet dieſelbe nunmehr ihre Geſchäfte
im ganzen Bereiche des Preußiſchen Staates.

Zu unſerm General Agenten für die Kreiſe
Bitterfeld, Delitzſch, Torgau, Wit-
tenberg, Saalkreis, Seekreis, Mans-
felder Gebirgskreis, Liebenwerda,
Schweinitz und Stadtkreis Halle haben wir
ernannt den

Herrn Werrmann Beeck
in Halle a Saale,

welcher zum Abſchluß von Verſicherungen und
zur Errichtung von Haupt und SpezialAgen
turen von uns ermächtigt iſt.

Berlin, den 16. Juni 1869.
Feuerverſicherungs-Aktien Geſellſchaft

Patria.
Der Direktor.

Scheibler.

Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung
halte ich mich zum Abſchluß von Verſicherungen
für die Feuer Verſicherungs-Aktien
Geſellſchaft Patria zu Berlin zu feſten
und billigen Prämienſätzen beſtens empfohlen.

Halle a/S. den 16. Juni 1869.
Der General Agent.

Herrmann Beecohk.
Für ein Tuch Modewaarengeſchäft

in einer Mittelſtadt Thüringens wird pr. 1.
October ein flotter Verkäufer geſucht.

Nur ſolche, welche das Fach gründlich ken
nen, wollen ſich melden

A. A. poste rest. Naumburg a/S.

Ass och Geh.Für eine größere rentable Brauerei Thürin
gens wird ein junger Mann mit kaufm. Kennt
niſſen und Einlage-Capital von ca. 10 Mille
als Aſſocie geſucht. Näheres bei

R. Eiſentraut in Naumburg a/S.
Ein unverheiratheter Mann der die Arbeiter

beaufſichtigt und in landwirthſchaftlichen Arbei
ten nicht unerfahren iſt, findet am 1. Juli An
ſtellung. Näheres bei

Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Mehrere tüchtige Abputzer und Zu

Fammenſetzer, ſowie gute Tiſchlergeſel
len auf Pianofortekaſten finden dauernde Be
ſchäftigung bei

Hölling G Spangenberg,Pianoforte- Fabrik in Zeitz.

Getreide-Agenten, a i
ferungen beſorgen können, belieben Offerten
unter L. 113. an das Intelligenz Comptoir
Kurſtr. 14 in Berlin gelangen zu laſſen.

Für Angler.
Piscatorine (engliseh)!

Sicherſtes und unſchädliches Mittel, die Fiſche
an den Köder zu locken verſendet à Pacon

Näheres bei dem Kreisgerichts Secretair
abzug. an Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. Schwiebs zu Schkeuditz

20 und 1. gegen Cassa
Bunzlau i/Schl. F. P. Lauterbach.



Koſt, Logis, Bäder c.

bei
F pathiſche Behandlung.

Prima Rüg.
à 15 pr. Otr. franco Bahnhof Halle

Aerger st

Kronen-Schlemmbreide,
ab Stettin pr. Wasser bis Berlin und dann direct pr. Bahn leferbar, offerirt

Bad und Kaltwassernhetl- Anstalt
Langenberg bei Gerga.

von 6 an per Woche
Curort bei allen chroniſchen nervöſen Krankheiten, Hämorrhoidalleiden, Rheum. Gicht,
chwächezuſtänden den Folgen von Mercurial und dergl. Curen. Auch homöo

Beſitzer und Dirigent
der prakt. Arzt Dr. Elteste.

bei Posten von mindestens 100 COtrn.

o Stettin.Hoöhtel- Eröffnung im eiſpeig.
e

Jch beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das von mir ſeit 1859 geführte ötel
de Frusse hier heute verlaſſe und mein neu erbautes IIötel unter der Firma:

Fofef aeröffnet habe.
ausgeſtattet,

Beſuchenden den angenehmſten Aufenthalt
Leipzig, den 1. Juni 1869

liegt im ſchönſten Theile der Stadt,
Daſſelbe iſt mit allem den neueſten Erfahrungen entſprechendem Comfort

an der neuen Promenade vis à Vis dem
Muſeum, der Poſt, der Univerſität, dem neuen Theater, und bietet dadurch den mich gütigſt

Albert Fcuer e.
Avis für Damen

Alsleben und Umgegend.
Jch eröffne einen Curſus im Schneidern,

Maßnehmen, Schnittzeichnen und Zuſchneiden,
nach praktiſch leichtfaßlicher Methode, in 3 Wo-
chen gründlich zu erlernen. Die Damen arbei
ten für ſich oder ihre Angehörigen. Baldige
Anmeldungen in der Seifen Fabrik des Herrn
Florſtedt in Als leben.

Amalſie Küefer aus Leipzig.
Eine Dame vom Stande in den 30er Jah

ren ſucht eine Penſion am liebſten auf dem
Lande Provinz Sachſen wäre wün
ſchenswerth), in einer gleichgeſtellten Fa
milie. Die Höhe des Koſtgeldes würde nach
Uebereinkunft feſtgeſetzt werden. Hierauf Re
flectirende wollen ihre gefälligen Offerten ein
ſenden unter der Chiffre A. V. Z. 910. an
die Annoncen Expedition von H.
Albrecht, Berlin, Taubenſtraße
Nr. 34.

Bekanntmachung.
Meine Niederlaſſung als Maurermeiſter er

laube ich mir hiermit anzuzeigen und bitte bei
vorkommenden Bauten um gütige Berückſich
tigung.

Landsberg, den 16. Juni 1869.
Canzler, Maurermeiſter,

wohnhaft: bei Herrn Jänike im „Pelikan“.

Gekrauste Rosshaare
für Folsterarbeiten

von den geringſten bis zu den fein
ſten Qualitäten empfiehlt
Albert Schlüter gr. Steinſtr. 6.

Bnglisches Wasch-Krystall
iſt das bereits anerkannte beſte Waſch
mittel, in dem dadurch bedeutend an
Zeit und Seife geſpart wird, Pa.
J enpfiehltAlbert Schlüter gr. Steinſtr. 6.

Aetzmatron
zum Seifekochen nebſt Recept zu einer
Zuten Seife empftehlt
Albert Schlüter gr. Steinſtr. 6.

en blüht das Glück.
Pr, Leose un Scene

Trod Mat kauft ſtets die Kaſerei zu
Lützen G. Hahn.SS 31

t lernt ber

Der Bote für das Saalthal,
täglich erſcheinende

Zeitung für Politik und Unterhaltung,
erſcheint von jetzt ab vormittags 10 Uhr.

Aufl. 2700. Preis p. Quartal bei allen Poſtanſtalten
13 resp. I2 Sgr.

Der Bote wird in Halle resp. im Saalkreiſe ſehr ſtark
geleſen. Jnſerate, 1 Sgr. die Zeile, haben unzweifel
haften Erfolg. Halle a/S. Die Expedition.

Durch
pikante und getreuſte Darſtellung des Berliner
Lokal Lebens erſchöpfende liberale politiſche Ta
gesſchau Schilderung aller hervorragenden tragi
ſchen oder humoriſtiſchen Gerichtsver handlungen

Veröffentlichung der wichtigſten Entſcheidun
gen der Tribungle das reichhaltige nie
veraltende Feuilleton (Romane der erſten Auto
ren launige Beiträge der anerkannteſten Humoriſten
u. dergl.) Grattsbeigabe eines illuſtrirten
humoriſtiſchſatyriſchen Witzblattes erſten
Ranges endlich durch die

enorme Billigkeithat ſich in verhältnißmäßig kurzer Zeit die:

J

orscheint b

in Berlin, 69
jechen Dienſtas, S
Ponnerſtas Sonnabend S

S

zußeiner der geleſenſten Zeitungen Berlins emp
ſchwungen.

S J r S

re

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen für
nur 24 Sgr. pro Quartal an.

Engl. Reis- Stärke
à U S

in 4 5 B Paqueten à Ah dasFeinſte zum Stärken der Wäſche und zu Pud
dings re., empfehlen

Gebrüder Ströhmer,
Neumarkt u. Promenadenecke.

Beſcheidene Anfrage.
Warum iſt in Trotha die Brücke nach demBaſebälge bei. B. Lamge's Söhne. Holzplatz abgeriſſen?

Soolbad Sulza
Stationsort der Thüringer Eiſenbahn 5

Stunden von Berlin, 2 Stunden von Leipzig
cund Halle, 2 Stunden von Eiſenach,

Stunden von Weimar in einer windge
ſchützten Thalmulde der Jlm romantiſch ge
legen, eröffnet ſeine Curanſtalten Mitte Mai.
Saiſon bis October. Letzte Frequenz 1000.

Neueſte Analyſe ſämmtlicher
Svolquellen von Profeſſor Br. Artus
in Jena iſt ſoeben bei Edmund Roſt in
Sulza erſchienen und durch jede Buchhandlung
für 1 Sgr. zu beziehen.

Nähere Auskunft ertheilt der Bade- und
Salinenarzt Dr. wed. Beyer, ſowie die
Badedirection.

Bad Sulza im April 1869.
Die Badedirection.

Seebad Misdroy.
Hotel z. dentſchen Hanſe.

Neu und comfortabel eingerichtet.

Augeas? Geng.
Zur Beachtung

für Stotternde.
Einem Heil Curſus im Circle zur Beſeitigung

des Stotterns, Stammelns,
welcher vom 1. Juli ab 14 Tage bis 4 Wochen
dauert, können noch einige Theilnehmer beitreten.
J. LERWESS, Spracharzt in Berlin,

60. Dorotheen Strasse.

Syphflis, Geſchlechts und Haut-
krankheiten, Schwäche, Evilepſie,
Frauenkrankheiten c. heilt brieflich ſchnell
und gründlich
Dr. Leonhavrdt, BVerlin, Lindenſtr. 75.

Pinkanf von Knochen Hornabfall, w. u. gr. Glas-
brecken, Schmelz u. Gusseisen, alle sonst. Metalle,
Lumpen ete. zu den höchsten Preisen bei Mann Söhne

Abnahme: im alten Gesehäft a. d. Saale u. Delitzsech.
Str. 7 a. M. L. Bahnhof; ganze Fuhren a. d. Centesi-
mal-Wasge empfangen. Zahlung: Kasse

Wöchentliche Dampferexpedition,
Zwiſchen Stettin und

Danzig, Marienwerder, Elbing,
Braunsberg, Königsberg i. Pr.,
Tilſit, St. Petersburg (Stadt),
Kiel, Copenhagen

unterhalte ich regelmäßige Dampfſchiffsverbin
dungen.

Rud. Chräst. Gräbel in Stettin.

Friſche Kieler lundern,
St. 1 u. 2 bei

O. Wiebach.
Sommertheater in der Weintranbe.
Freitag den 18. Juni drittes und letztes Gaſt

ſpiel des Herrn Alois Müller, erſter Mi
miker und Grotesktänzer am kaiſerlichen Hof
theater zu St. Petersburg: Der Stum
me und ſein Affe, romantiſches Gemälde
mit Geſang, Gefechten und Tableaux in 3
Abtheilungen.

Weintraube.
Sonnabend den 19. Juni Nachmittag 4 Uhr

Concert

a

vom Muſikchor des ſchlesw.holſt. Füſ.Reg. Nr. 86.

Theater in Dederſtedt.
Sonntag den 20. Juni: Maria Anng,

eine Mutter aus dem Volke, oder: das geraubte
Kind, Volksſchauſpiel in 5 Abtheilungen von
J. Mendelsſohn.

Paſſendorf.
Sonntag Geſellſchaftstag und Tanz-

Hertzberg.
2Stumsdorf?

Versammlung des laudwirthschaftl. Vereins

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

HMiüättwoch dem 23. Juni C



Deutſchland.
Berlin, d. 17. Juni. Nachſtehend geben wir den (im Haupt

blatte kurz mitgetheilten) Schluß der heutigen Verhandlungen des Zoll
Parlamenſs über den Geſetzentwurf, betr. die Beſteuerung] des
Zuckers, ausführlicher:

h. 2. der Regierungsvorlage lautet Bei der Ausfuhr von inländiſchem Zucker
über die Zollvereinsgrenze oder bei deſſen Niederlegung in öffentliche Niederlagen
wird wenn die auszufuhrende Menge mindeſtens zehn Centner beträgt eine der
Rubenzucker Steuer entſprechende Vergütung gewahrt. Dieſe Vergütung wird
in gleicher Höhe auch dem aus ausländiſchen Zucker raffinirten Zucker bewilligt.
Der Bundesrath des Zollvereins hat die Vergütungsſätze zu beſtimmen und die
Bedingungen vorzuſchreiben an welche deren Gewährung zu knüpfen. iſt. Derſelbe
iſt namentlich zu beſtimmen befugt, daß die bei der Ausfuhr von Zucker gegen Ver
gutung abzugebende Deklaration auf dem Zuckergehalt nach Graden der Polari
ſation gerichtet werde.“

Dazu liegen folgende Anträge vor: Vom Abg. Günther Deutſch Crone)
und Gen.: 2. Al. 2. zu faſſen, wie folgt: „„Dieſe Vergütung wird in gleicher
Höhe, wie dem inländiſchen, auch dem ausländiſchen Zucker bewilligt und zwar fur
den Centner 1) Kandis Brod und Hutzucker in ganzen Broden und unter amt
licher Kontrole zerkleinert und gemahlen, mit 4 Thlr. 2) weißen Kryſtall
und weißen gemahlenen Zuser von mindeſtens 98 Prozent Zuckergehalt, mit 3 Thlr.
22 Sgr. 3) Rohzucker von mindeſtens 88 Prozent Zuckergehalt, mit 3 Thlr.
6 Sar.“

Vom Abg. Sombart: Jm 2. ſtatt des zweiten Alineg zu ſetzen „„Dieſe
Vergütung wird in gleicher Höhe wie dem inländiſchen auch dem aus auslaän
diſchen Zucker raffinirten Zucker bewilligt, und zwar für den Centner 1) Kandis
und weißen trockenen Brod oder Hutzucker in ganzen Broden oder unter amt
cher Kontrole zerkleinert oder gemahlen mit 3 Thlr. 22 Sgr. weißen
Keryſtall und weißen gemahlenen Zucker von mindeſtens 98 Zuckergebalt mit
3 Thlr. 15 Sgr. 3) Rohzucker von mindeſtens 88 Zuckergehalt mit 3 Thlr.

Vom Abg. v. Hennig u. Gen.: Jn 2 nach den Worten „„wenn die aus
zufuührende Menge mindeſtens 10 Centner beträgt bis zum Schluß zu ſtreichen
und dafür zu ſetzen: „eine Vergütung für den Centner gewährt a) für Rohzucker
von mindeſtens 88 pCt. Polariſation 3 Thlr. 4 Sgr. b) fur Kandis und fur
Zucker in weißen, harten Broden oder in Gegenwart der Steuerbebörde zerkleinert
3 Thlr. 25 Sgr. o) für allen übrigen harten Zucker, ſowie fur alle weiße trocke
nen (nicht über 1 pCt. Waſſer enthaltende) Zucker in Kryſtall, Krumel und

dehlform von mindeſtens 98 pCt. Polariſation 3 Thlr. 18 Sgr. Dieſe Vergü
tung wird in gleicher Höhe auch dem aus ausländiſchen Zucker raffinirten Zucker
bewilligt. Der Bundesrath des Zolloereins hat. die Zollämter zu beſtimmen über
welche die Ausfuhr bewirkt werden kann. Derſelbe iſt äuch befugt, zu beſtimmen,
daß die bei der Ausfuhr von Zucker gegen Vergütung abzugebende Deklaration auf
den Zuckergehalt nach dem Grade der Polariſation gerichtet werde.

Vom Abg. Dr. Mohl u. Gen.: Die Ausfuhr-Verguütungen im Geſetze dahin
zu beſtimmen I. „„Bei der Ausfuhr von inländiſchem Zucker über die Zoll
vereinsgrenze oder bei deſſen Niederlegung in öffentlichen Niederlagen wird wenn
die auszuführende Menge wenigſtens 10 Centner beträgt, eine der Rübenzuckerſteuer
entſprechende Vergütung gewährt. Dieſelbe beträgt: a) für Kandis Brod und
Hutzucker, ſowie fur alle weißen und trockenen Zucker in Stücken Körnern und
Puder vom Centner Netto 3 Thlr. b) füc anderen Zucker und Rohzucker in
feſter Maſſe vom Centner Netto 3 Thlr. II. Fur den in inländiſchen Raffinerieen
unter den vorgeſchriebenen Controlen rafftnirten ausländiſchen Zucker ſowohl als
Kandis, in weißen hatten Broden oder Stucken, als auch in gemablenem Zuſtande,
ſobald die Zerkleinerung der Brode oder Stücke unter amtlicher Aufſicht ſtattgefun
den hat, per Centner Netto 42, Thlr. für raffinirten ausländiſchen Zucker, wel
cher wegen Nichterfüllung der vorgeſchriebenen Bedingungen auf die höhere Rück
vergütung keinen Anſpruch hat: die Ausfuhr Vergütung wie fur den raffinirten
inlaändiſchen Zucker.“

Endlich vom Abg. v. Sybel folgende Reſolution: das Zoll Parlament wolle
beſchließen: Bei dem Einganaszoll und event. bei der Ausfuhrvergütung für Kan
dis eine beſondere Klaſſe aufzuſtellen und dieſelbe um 7 höher zu bemeſſen wie
den Eingangszoll und die Ausfuhrvergütung für Brot und Hutzucker.““

Die Antragſteller vertheidigen der Reihe nach ihre Anträge.
Reg.Komm. Scheele erklärt, die Regierungen werden unter keiner Bedin

gung mehr, als der Antrag v. Hennig beſtimme, an Bonifikation gewähren.
Die Abgg. Dr. Mohl und Sombart ziehen vor der Abſtimmung ihre Anträge

wieder zurück der Antrag Günther (DeutſchKrone) wird abgelehnt und der
Antrag v. Hennig mit großer Majorität angenommen.

(Die Reſolution v. Sybel, die derſelbe inzwiſchen zu einem Antrage formulirt
hatte, wird auch in der neuen Geſtalt abgelehnt.)

4. 3 der Vorlage lautet: „Vom 1. September d. J. iſt an Eingangszoll vom
Centner ausländiſchen Zucker und Syeup zu erheben und zwar von Zucker
Raffinirter Zucker aller Art, ſowie Robzucker, wenn letzterer den auf Anordnung
des Bundesraths bei den kompetenten Zollſtellen niederzulegenden nach Anleitung
des Holländiſchen Standard Nr. 19. und darüber zu beſtimmenden Muſtern entſpricht
4 Thlr. 20 Sgr. 2) Rohzucker ſoweit ſolcher nicht zu dem unter 1 gedachten
gehört, 3, Thlr. 3) Syrup 2 Thlr. 15 Sgr. Aufloöſungen von Zucker,
welche als ſolche bei der Repiſion, beſtimmt erkannt werden unterliegen dem vor
ſtehend unter 2 aufgeführten Eingangszolle; H) Melaſſe unter Kontrole der Ver
wendung zur Branntweinbereitung frei. Für Tara werden vom Centner Brutto
gewicht vergütet: beim Eingange von Brot (Hut) Zucker Kandis, Bruch oder
Lumvenzucker 14 Pfd. in Fäſſern mit Dauben von Eichen und anderem harten Holze,
10 Pfd. in anderen Faſſern 13 Pfd. in Kiſten, 7 Pfd. in Körben; beim Ein
gange von Rohzucker und Farin (Zuckermehl), ſowie geſtoßenem Zucker 13 Pfd. in

aäſſern mit Dauben von Eichen- oder anderem harten Holze, 10 Pfd. in anderen
aäſſern, 13 Pfd. in Kiſten, 8 Pfd. in außereuropäiſchen Rohrgeflechten (Kanaſſers,

Kranjans) 7 Pfd. in anderen Körben, 4 Pfd. in Ballen; beim Eingange von
Syrup 11 Pfd. in Fäſſern.““

Dazu liegen folgende Antrage vor: Vom Abg. Sombart: Jm 3
Al. 1 anſtatt „4 Thlr. 20 Sgr. den Eingangszoll zu ſetzen auf:

anſtatt „Nr. 19 und darüber““ zu ſetzen „„über Nr. 18 Al. 2 anſtatt auf
„/3], Thlr. den Eingangszoll zu beſtimmen auf: „„4 Thlr.

Vom Abg. v. Benda: Jm 3: Nr. 1 anſtatt „4 Thlr. 20 Sgr. zu
ſetzen „5 Thlr. Nr. 2 anſtatt „„3 Thlr. zu ſetzen 4 Thlr.“

Vom Abg. v. Hennig: Jm g. 3 sub 3, Syrup, ſtatt „„2 Thlr. 15 Sar.“
zu ſetzen „„2 Thlr.““ Endlich vom Abg. Dr. Löwe-Calbe u. Gen. Das Zoll
parlament wolle beſchließen: d. 3 Nr. 3 Syrup anzuſetzen mit 1 Thlr. 7 Sgr.
6 Pf. Auflöſungen von Zucker, welche als ſolche bei der Reviſton beſtimmt erkannt
werden, unterliegen dem unter Nr. 2 aufgeführten Eingangszolle.““

Abg. v. Benda e in langerer Rede ſeinen Antrag der uit dem des
Abg. Sombaärt faſt identiſch iſt.

Abg. Dr. LöweCalbe: Jch bin zwar als Gegner der Vorlage eingezeichnet,
aber ich glaube mit dem Geiſte der Vorlage mehr überelttzuſtimmen, als der Herr
Vorredner, der für dieſelbe geſprochen hat. Mit der Annahme meines Vorſchlages
werden Sie dem Geiſte ebenfalls mehr entſprechen und die ſinanziellen Jntereſſen
nicht ſchädigen. Wie man überhaupt dazu kommt, den Magen eines Syrupsver
zehrers anders als eine Brennerei zu betrachten und die Melaſſe, die der Magen
verarbeitet, zu verſteuern, ſei unerfindlich. (Heiterkeit.) Von dem Standpunkte,
der auch früher für Zucker maßgebend war, daß Syrup eine Leckeref ſei, wäre man

5 Thlr.

Dritte Beilage zu J 140 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchde ſchen Perlage).

Halle, Sonnabend den 19. Juni 1869.

glücklicherweiſe zurückgekommen, man anerkenne, daß er ein wichtiges Nahrungs
und Verdauungsmittel und erbitte daſſelbe zu befreien. Reg. Comm. Schee le
äußert ſeine ſchweren Bedenken gegen die Ermaßigung des Syrupszolles. Abg.
Sombart wendet ſich in energiſcher Rede gegen das v. Benda' ſche Amendement.
Ich habe heute eine Schlacht verloren und glaube nicht in der Schlußberathung
einen Wellington zu finden um die Scharte auszuwetzen. Als Kaufmann iſt mir
aber ein magerer S lieber, als ein fetter Prozeß; deshalb bitte ich Sie,
ſchlagen Sie das Benda'ſche Amendement todt, erſchlagen Sie es. (GroßeHeiterkelt.)

Nachdem noch Abg. Reibel (Heilbronn) für den höheren Eingangszoll ge
ſprochen, wird 3 mit dem Amendement des Abg. v. Benda und einer redactionellen
Aenderung des Abg. v. Puttkamer (Frauſtadt) unter Ablehnung aller übrigen
Amendements angenommen.

4. Die Strgfbeſtimmungen betreffend) wird ohne Debatte angenommen.
7 Zwiſchen 4 und 5 beantragt Abg. Lasker die Einſchaltung eines neuen
wonach die Verkändigung dieſes Geſetzes gleichzeitig mit dem be
ſchloſſenen ermäßigten Tarif zu erfolgen habe, damit nicht der
Tarif in die Akten geſchickt und das Geſetz in der Geſetzſammlung
erſchelne. (Bewegung rechts.) BDB.K.-A. Präſ. Delbrück Jch kann Sie
nur dringend bitten den Zuſatzyaragravhen abzulehnen. Ich halte ihn formell für
verfaſſungswidrig und die verbündeten Regierungen können nun und nimmermehr den
vorliegenden Geſetz Entwurf mit dem in der erſten Berathung abgeanderten Tarif
als ein Enſemble betrachten. Abg. Lasker andert, um formelle Bedenken zu
beſeitigen ſeinen Antrag dahin ab: 9. 5. „Dieſes Geſetz tritt gleich zeitig
mit dem Geſetze vom Jahre 1869, betr. die Abanderung des Zollta
rifs vom 1. Juli 1865, in Kraft. Sowohl B.K.A.Praſ. Delbruck,
als auch Reg.Comm. Scheele bekampfen wiederholt auch dieſen Antrag derſelbe
wird jedoch angenommen. [Dagegen die Rechte, das Centrum und von den Na
tionalliberalen Abg. Dr. Braun (Wiesbaden). Hierauf wird der Antrag
Krüger (Hadersleben) die Wirkſamkeit der Beſchlüſſe des Zollparlaments nicht
auf Nordſchleswig auszudehnen abgelehnt (dafür nur der Antragſteller und
Abg. Kantak) und eine Reſolution des Abg. v. Hennig: „den Vorſitzenden des
Zoll Bundesraths aufzufordern, Erhebungen über die Durchführbarkelt einer Fa
brikat- Steuer fur Zucker anſtellen zu laſſen und das Ergebniß dem nachſten
r vorzulegen angenommen. Nachſte Sitzung morgen Vor
mittag r.Die königlich ſächſiſche Regierung hat einen Antrag der königl.
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Leipzig, mathematiſch phyſtkaliſche
Klaſſe, zu dem ihrigen gemacht und denſelben mit Befürwortung an
den norddeutſchen Bundesrath eingebracht. Der Antrag geht dahin,
für die Beobachtung des am 8. December 1874 bevorſtehenden Vor
übergangs der Venus vor der Sonnenſcheibe Seiten des
norddeutſchen Bundes die geeigneten Mittel zur Ausrüſtung einer wiſ
ſenſchaftlichen Expedition zu gewähren. Die Beobachtung die
ſer Conſtellation dürfte für die Wiſſenſchaft die erfreulichſten Reſultate
verſprechen. Die Engländer haben zu gleichem Zwecke eine Anzahl von
Beobachtungsſtationen außerhalb Europa's bereits ins Auge gefaßt,
daſſelbe gilt von der im Auftrage der kaiſerlich franzöſiſchen Regierung
handelnden Pariſer Akademie. Die mathematiſch phyſikaliſche Klaſſe
der königl. ſächſiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Leipzig hält die
Entwerfung und Ausführung eines ſelbſtſtändigen Beobachtungsplanes
im Intereſſe der deutſchen Wiſſenſchaft dringend für geboten. Ein ſol
cher deraillirt ausgearbeiteter Plan hätte ſich über die Wahl der Beob
achtungsſtationen (einige Punkte im indiſchen Ocean und Afrika,
namentlich Aegypten), die Art und Weiſe der Beobachtungen, die an
zuwendenden Methoden, die Herſtellung der Jnſtrumente und Trans
portmittel, die Deſignirung und Einübung der betreffenden Aſtronomen
u. ſ. w. zu verbreiten. Auch wünſcht man den Schutz einiger Schiffe
der norddeutſchen Bundesmarine. Das Königreich Sachſen beantragt
nun der Bundesrath möge eine Commiſſton von Sachverſtändigen zur
Vorlegung eines ſolchen Planes zuſammentreten laſſen.

Der Miniſterpräſident wird, hier eingegangenen Nachrichten
zufolge, den König auf deſſen Befehl auch durch Oſtfriesland begleiten
und kann daher nicht, ſeiner urſprünglichen Abſicht gemäßz, am Sonn
abend wieder hier ſein, weshalb ſelbſtverſtändlich auch die parlamenta
riſche Soirée am Sonnabend Abend ausfallen muß.

Das „Fr. J.“ ſchreibt: „Der am 5. Octbr. dieſes Jahres in Ber
lin zuſammentretende Deutſche Proteſtantentag (Generalverſamm
lung der Proteſtantenvereine) hat als erſtes Thema ſeiner Berathung
die Schulfrage gewählt Referent Profeſſor Holtzmann), woran ſich am
zweiten Tage eine Darſtellung der gegenwärtigen kirchlichen Zuſtände
Deutſchlands Referent Profeſſor Schenkel) ſchließen wird. Die Hin
derniſſe, welche bis jetzt einer Verſammlung des Deutſchen Proteſtan
tentags in der preußiſchen Hauptſtadt im Wege ſtanden werden jetzt
als überwunden betrachtet.

Nach einer im „Social Demokrat“ vom 18. d. veröffentlichten
von den Hrn. Mende und Schweitzer unterzeichneten Proclamation
iſt die Einteit zwiſchen den Laſſalleanern männlicher und weib
lich er Linie nunmehr wieder hergeſtellt.

Telegraphiſche Depeſchen
Heppens, d. 17. Juni, Abends. Nachdem der König von der

Beſichtigung des engliſchen Kriegsſchiffes „Minotaur“ auf der Dampf
acht „Grille“ hierher zurück ekehrt war, fand die Grundſteinlegung
der Kirche ſtatt. Bei dem auf die Feierlichkeit folgenden Dejeuner war
die engliſche Deputation zugezogen. Um 4 Uhr Nachmittags fand die
Abreiſe nach Aurich ſtatt.

Breſt, d. 17 Juni. Das Uferende des franzöſiſch-atlantiſchen
Kabels iſt heute Vormittags um 10 Uhr glücklich gelegt und ſo weit
fertig, daß es mit dem Seekabel am Bord des „Great Eaſtern“ ver
bunden werden kann.

Vermiſchtes.
Berlin. Am Donnerstag, 17. d. M., wurde dem angekfagten

Maler v. Zaſtrow in der dazu beſtimmten Gefaugenenzelle, der ſoge
nannten Klinke, die auf verſuchten Mord des Knaben Hank e ge
richtete Anklage publicirt. Der Audienztermin iſt auf ſechs Sitzungs



tage, vom 5. bis 10. Juli anberaumt. Zum Officialvertheidiger iſt
der Rechtsanwalt Hirſemenzel ernannt, während der Rechtsanwalt
Holthoff als Wahlvertheidiger des Angeklagten fungiren wird. Vor
ſitzender des Schwurgerichtshofes iſt, wie früher bereits mitgetheilt
worden, der Stadtgerichtsdirector Delius. Die Staatsanwaltſchaft
wird durch den Staatsanwalt Ziegler vertreten werden. Die Zahl
der Zeugen wird ſich auf ca. 80 ſtellen.

Berlin hatte im Jahre 1867 152,6441 Wohnungen; davon
liegen 14292 im Keller, 949 im Entreſol, 29,245 im Parterre, die
meiſten und zwar 35,607 eine Treppe, 33 748 zwei Treppen, 27,558
drei Treppen, 11,242 vier und mehr Treppen hoch. Die Durchſchnitts-
Zahl der Bewohner einer Wohnung beträgt 4 Die meiſten, näm
lich 44,579 Wohnungen haben nur ein, 30,256 zwei, 16,247 drei,
7450 vier, 10,350 fünf und mehr heizbare Zimmer. Die meiſten, näm
lich 35,658 Wohnungen ſind im Miethspreis von 51 75 Thlr. faſt
48,000 noch darunter von 1000 1500 Thlr. ſind 782, über 1500
nur 632 Wohnungen, die andern liegen zwiſchen 76 und 1000 Thlr.,
alſo ca. 68,000 Wohnungen 3, s pCt. Wohnungen ſtanden leer.

Nachdem die Reorganiſation der für Unterhaltung des Zoolo
giſchen Gartens in Berlin beſtehenden Actien Geſellſchaft ſo weit
gediehen iſt, daß die Erhöhung des bisherigen Grundkapitals von
18,000 auf 100,000 Thaler beſchloſſen und genehmigt, die Berufung
eines tüchtigen Directors in der Perſon des Dr. Bodinus aus Köln
geſichert, endlich ein Vorſtand aus Perſonen gebildet iſt, die nach allen
Richtungen hin für eine intelligente Leitung des Unternehmers Garantie
bieten wird in allernächſter Zeit mit einer öffentlichen Subſcription
des neu zu beſchaffenden ActienKapitals vorgegangen werden.

Bekanntlich wurde vor zwei Jahren im Wiener Arſenal ein
bedeutender Kanonendiebſtahl verübt, ohne daß man trotz der eif
rigſten Nachforſchungen auf die Spur der verſchwundenen „Ungezoge
nen“ kommen konnte. Kürzlich wurde nun beim ungariſchen Miniſte
rium die vertrauliche Anzeige gemacht, daß in dem Etabliſſement des
Peſther Glockengießers und Feuerrequiſiten Fabrikanten Franz Walſer
alltäglich zur Nachtzeit „heimlich und leiſe zahlreiche Kanonen zer-
ſchnitten und zerſchlagen würden und ſo in den Schmelzofen wanderten,
aus welchem ſelbe dann in veränderter Geſtalt, als Glocken nämlich,
wieder ans Tageslicht gefördert würden. Jn Folge dieſer Anzeige wurde
nun dieſer Tage in dem erwähnten Etabliſſement eine polizeiliche Un-
terſuchung vorgenommen welche ergab, daß dort richtig in kurzer Zeit
über 200 Centner Kanonen deren rechtlicher Ankauf durch Hrn. Wal
ſer mit den bezüglichen Rechnungen ſofort nachgewieſen wurde ſo leiſe
zerſchlagen worden ſind, als ſich Kanonen, welche nicht von Butter
ſind, überhaupt zerſchlagen laſſen. Die Arbeit wurde allerdings im
offenen Hofraume zur Nachtzeit verrichtet, da hierzu bei Tag keine Zeit
und auch die Juniſonne etwas läſtig war.

Ein neues Actien-Unternehmen.] Kürzlich fiel uns eine
in der Naſſe ſchen Buchdruckerei zu Soeſt angefertigte „Actie über 5
Silbergroſchen Courant“ in die Hände. Auf derſelben iſt zunächſt zu
leſen: „Jnhaber dieſer Actie iſt betheiligt an dem zu Siegen zu errich
tenden Krankenhauſe unter Leitung der Barmherzigen Schweſtern und
an den daraus erwachſenden Heilsfrüchten. Siegen, 10. März 1868.
Der Verwaltungsrath. Krengel. Vaeſter. Frevel. Roedig. Feindler I.
und II. Kämper.“ Hierauf folgt eine Mittheilung, wonach die dortige
katholiſche Gemeinde zur Errichtung eines Krankenhauſes bereits die
Summe von 3000 Thalern beigeſteuert, damit aber ihre Quellen er
ſchöpft habe, und die noch fehlenden Fonds auf dem Wege der Actien
zeichnung „von wohlthätigen chriſtlichen Herzen beſchafft werden ſollten.“
Zu dem Ende habe der Verwaltungsrath folgenden Beſchluß gefaßt

Die Actien werden ausgegeben an der Bank der chriſtlichen Liebe
und Wohlthätigkeit; 2) die Dividende zahlt Chriſtus der Herr, deſſen
Kinder in dem neuen Krankenhauſe verpflegt und geheilt werden ſollen
3) die Zinſen empfangen die Actionäre alljährlich am 20. Februar durch
das für alle Actionäre darzubringende heilige Meßopfer; 4) die Ein
löſung der Actien übernimmt der große Zahlmeiſter des Himmels und
der Erde, der jedem Actionär nach dem Maße ſeiner Betheiligung an
dem ActienCapital vergelten wird.

Die franzöſiſche Nordpol-Expedition], für welche
von Herrn Lambert mit großer Ausdauer gewirkt worden iſt, ſcheint
ſich ihrer Verwirklichung zu nähern. Der große canadiſche Oreimaſter
„Boréal“ von etwa 1000 Tons und ſehr ſolider Zimmerarbeit iſt be
reits angekauft und liegt in Havre am äußerſten Ende des Baſſin
Vauban. Die Ausrüſtung iſt bereits im Gange.

Von dem Spaniſchen Kronprätendenten, dem Herzog von
Montpenſier, erzählt Alton Shee, der demokratiſche Expair von
Frankreich, in ſeinen „Erinnerungen“ folgende Geſchichte, die uns einen
tiefen Blick in die Miſere des Hoflebens thun läßt. Es war am 24.
Februar 1848 und in den Tuilerien herrſchte große Verwirrung. Louis
Philipp hoffte noch immer der Abdankung ſich entziehen zu können
und durch Zugeſtändniſſe den Sturm zu beſchwichtigen, der gegen ſein
Schloß heranbrauſte. Die Königin war in Thränen aufgelöſt und be
ſchwor ihn, nicht zu wanken, Bugeaud rieth zum Widerſtande die
Prinzen ſchwiegen, nur der Herzog von Montpenſier, der jüngſte von
Allen, der für die Krone ſeiner Dynaſtie, alſo für ſeine eigene mit
fürchtete, drang mit der unanſtändigſten Heftigkeit in ſeinen Vater, ab
zudanken. Girardin trat in den Saal und rief: „Alles iſt verloren,
Sire, wenn Sie nicht abtreten.“ Die Königin rief: (Alton Shee er
zählt als Ohren und Augenzeuge) „Nie, nie, mein Gemahl! Ziehen
Sie den Untergang der Schande vor. Ein König von Frankreich darf
nicht als Memme vom Throne ſcheiden.“ Der Greis kämpfte mit ſich
ſelbſt, Nemours blieb ſtumm, die Wittwe von Orleans, die ſchmerzens
reiche arme Helene, ſchluchzte und war hyſteriſchen Krämpfen nahe.

Da ſchob Montpenſier ſeinen Vater heftig an den Schreibtiſch, packte
ihn bei den Schultern und ſchrie: „Unterſchreiben Sie, Sire, ſonſt
ſind Sie verloren und wir Alle. Haben Sie denn den Verſtand ver
loren!“ Der alte König ward furchtbar bleich Er nahm die Feder,
und ſchrieb langſam mit großen Buüchſtaben, ohne zu zittern, die Ab
dankung nieden Als er fertig war, beugte ſich ſein Sohn gierig
forſchend zu ihm hinab, um den Jnhalt des verhängnißvollen Blattes
zu leſen, da ergriff der König die noch dintengefüllte Feder, ſtieß
ſie heftig Montpenſier in's Geſicht, ſo daß daſſelbe ganz ſchwarz wurde
und ſchrie: „Elender, biſt Du jetzt zufrieden

[Die Tragicomödie], die Paris drei Tage hindurch in
Athem gehalten hat, könnte, wie der „Figaro“ meint, füglich in drei
Acte mit folgenden SeparatTiteln getheilt werden. Erſter Aci: „Viel
leicht nichts“; zweiter Act: „Vielleicht etwas“ dritter Act: „Entſchie
den nichts“. Uebrigens aber iſt das Stück noch nicht zu Ende.

[Oer Palaſt der franzöſiſchen Kaiſerin in Egypten.]
Für den Bau des Palaſtes, welchen die franzöſiſche Kaiſerin während
ihrer Anweſenheit in Egypten bewohnen wird, haben ſich Unternehmer
von Kairo, Alexandrien und aus dem Jnnern gefunden. Der beiläufige
Koſtenanſchlag beziffert ſich auf 700,000 Francs. Der Palaſt muß am
1. October fertig ſein für jeden Tag verſpäteter Uebergabe iſt eine
Geldbuße von 300 Francs feſtgeſetzt; die gleiche Summe für jeden Tag,
um den das Gebäude früher zu beziehen wäre, zuerkannt. Der Palaſt
erhält eine Fagade von 66 Metres, ſeine Tiefe beträgt 40 Metres.
Jm Mittelpunkte befindet ſich ein Hofraum, umgeben von Arcaden im
orientaliſchen ſculpturreichen Style, überragt von einer Kuppel mit
Jalouſien, um beliebig Luft und Licht einzulaſſen. Jm Erdgeſchoſſe
ſind die Ball, Empfangs und Erfriſchungsſäle. Um ſich einen Be
griff von der Größe des Gebäudes zu machen, genügt die Ziffer von
5800 Kubikmetres Mauerwerk, das dafür in Verwendung kam.

London, d. 15. Juni. Die transatlantiſche Kabelgeſellſchaft,
welche geſtern ihr Jahresmeeting abhielt, zahlt ihren Actionären für
dieſes Jahr etwas über 24 pCt. Dividende, ein Reſultat welches um
ſo befriedigender ſcheint, als die Ausbeſſerung des einen ſchadhaften
Kabels 10,000 L. gekoſtet hatte und eine neue bedeutende Ermäßigung
des Tarifs vorgenommen worden war. Trotz dieſer mehren ſich die
Einnahnen, und in den erſten zehn Tagen dieſes Monats betrugen
die täglichen Einnahmen 607 L. gegen 442 L. in der entſprechenden
Zeit des vorigen Jahres. Die Geſellſchaft iſt eben daran, eine neue
Linie von London nach Valentia herzuſtellen und hofft, vermittelſt die
ſer den Dienſt nach und von Amerika ſchon zu Anfang des nächſten
Monats bedeutend beſchleunigen zu können.

Der Portland Advertiſer im Staate Maine war unlängſt
auf Papier gedruckt, welches angeblich aus einer bisher nie zu dieſem
Behufe verwendeten Pflanze bereitet wird der Zinania Aquaticag.
Dieſelbe wächſt in vielen Gegenden des nordweſtlichen Amerika in
großer Anzahl.

Der Afrikareiſende Gerhard Rohlfs begegnete ſo wird
der „Times“ geſchrieben zwiſchen Fezzan und Audſchela zahlreichen
Sclavenkarawanen. Waddy Farek iſt eine Einſenkung der Wüſte, die
bei Bir Raſſan beginnt, ſich ſüdlich von der Cyrinäiſchen und Libiſchen
Hochebene bis Egypten erſtreckt und faſt allenthalben 100150 Fuß
unter dem Spiegel des Mittelmeeres liegt. Audſchela, Dſchalo und
Siwa (Jupiter Ammon der Alten) liegen dennoch ſämmtlich unter dem
Meeresſpiegel. Von den Arabern in Siwa wurde Rohlfs freundlich
aufgenommen und in den Stand geſetzt, die Hieroglyphen des großen
Tem pels von Agermi zu copiren welche Hamilton zuerſt entdeckt hat,
nachdem alle früheren Reiſenden von Browne bis Bogle St. John
den Tempel von OmmuBaida als den Haupttempel betrachteten.
Rohlfs ſtellte auf dieſer Oaſe topographiſche Beobachtungen an und
fand u. A. das Marmorbild eines Widders und einige Münzen. Nach
achttägigem Aufenthalt drang er durch die Wüſte nach Alexandrien vor.
Die freundliche Aufnahme, welche Rohlfs überall fand, wird den freund
lichen Beziehungen zwiſchen der Egyptiſchen und Preußiſchen Regierung
zugeſchrieben. Alle früheren Reiſenden waren mißhandelt worden auf
Bogle St. John und Hamilton hatte man ſogar geſchoſſen. Rohlfs
verfolgte die Senkung bis an die Quelle Morhara, und iſt zu der An
ſicht gekommen, daß, wenn die Syrte mit dieſem Punkte durch einen
Canal verbunden würde, Audſchela und Siwa von der See bedeckt
werden und die Cyrinäiſchen und Libiſchen Plateaus eine Halbinſel
bilden würden.

Japan macht in der abendländiſchen Civiliſation immer weitere
Fortſchritte, deren letzter darin beſteht, daß es trotz manchem europäiſchen
Staate politiſche Flüchtlinge hat. Aus San Francisco wird die
Ankunft dreier japaneſiſcher Familien unter dem Schutze eines Preußen,
Namens Schnell, welcher lange Jahre in Japan anſäſſig war, gemel
det. Jn Folge des Unterliegens der Fürſten des Nordens wurden ſie
vertrieben, und im Ganzen waren einige 120 Familien entweder auf
dem Wege nach San Francisco oder im Begriffe dahin auszuwandern
und man hielt es nicht für unwahrſcheinlich, daßz auch mehrere der ver
triebenen Fürſten dort eine Zufluchtsſtätte ſuchen würden.

Nachrichten aus Halle.
Das Kreisblatt des Saalkreiſes, der „Bote für das Saalthal“,

enthält folgende Bekanntmachung
Die Ermittelung des Ergebniſſes der am 18. d. M. ſtattfindenden Erſatzwahl

eines Abgeordneten für den Reichstag des Norddeutſchen Bundes im 4. Wahlbezirk
Stadt Halle und Saalkreis wird nach Maßgabe des ſ. 28 saqu. des Wahl

reglements vom 1. Juli 1867, am 22. d. Mts. Vormittags 10 Uhr auf dem hie
ſigen Rathhauſe, Sitzungszimmer der Stadtverordneten ſtattfinden.

Halle den 16. Juni 1869. Der Wahl Commiſſar,
Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.

Sta



Wiſſenſchaftliche und Kunſt Notizen.
Nach indiſchen Blättern bereitet ſich der Reiſende Cooder, deſſen Forſchungs

reiſen im weſtlichen China allen Geographen hinlänglich bekannt ſind, gegenwärtig
in Calcutta zu einer zweiten Tour vor. Da es ihm nicht gelungen von China
aus ſich einen Weg nach Indien zu bahnen, iſt er nunmehr entſchloſſen, eine Route
nach China von der entgegengeſetzten Seite ausfindig zu machen. Der Rath der
Londoner „„Societät fur Kunſt und Wiſſenſchaft. hat Liebig in Anerkennung ſei
ner wiſſenſchaftlichen Arbeiten von internationaler Bedeutung die AlbertMedaille
zuerkannt. Nachdem das nun vollendete Thon Modell zum HansSachs
Denkmal in der Werkſtätte des Künſtlers, Bildhauer Krauß er in Nürnberg,
mehrere Tage der öffentlichen Beſichtigung ausgeſtellt war, hat daſſelbe eine vom
Ausſchuß erwählte und zur e des Modells eingeladene Kommiſſion von
Kunſtlern in Augenſchein genommen; wie das Urtheil des Publikums ein entſchie
den günſtiges für den Künſtler war hat auch die Kommiſſion ſich ſehr beifaällig
und anerkennend über das Modell ausgeſprochen. Es wird ſomit jetzt ungeſäumt
der Gypsabguß vorgenommen werden können. Die Säeularfeler des Geburts
tages von L. v. Beethoven, welche für den Sommer 1870 beabſichtigt wird,
beſchäftigt die StadtverordnetenVerſammlung zu Bonn. Ein Antrag des Vorſtan
des des Beethoven Vereins den großen Hof des UniverſitätsGebaudes zum Feſt
Iocale herzuſtellen, wurde faſt einſtimmig zum Beſchluſſe erhoben. Der Univerſitats
architekt Baurath Dickhoff wird einen Plan anfertigen um darauf hin die Er
lgubniß der Univerſitätsbehörden einzuholen. In dieſem Raume laſſen ſich Sitzvlätze
für 3000 Zuhörer beſchaffen, da ohne Zweifel die muſikaliſche Welt von Nah und
Fern ſich bei einem Feſte von ſolcher Bedeutung auf das zahlreichſte bethelligen wird.

D Für den 11. und 12. Juli d. J. hat der Allgemeine Deutſche Muſikverein einen
in Leipzig abzuhaltenden Muſtkertag ausgeſchrieben, auf dem diejenigen Zeitfragen,
welche ſich gegenwärtig auf dem betreffenden Gebiete als die gewichtigſten oder re
formbedürftigſten in den Vordergrund drangen, möglichſt gründlich discutirt werden
ſollen. Der in Nr. 20 der Neuen Zeitſchrift für Muſik enthaltenen Einladung zu
folge können ſich an dieſen Verhandlungen nicht nur die Mitglkeder gedachten Ver
eins, ſondern auch Freunde dieſes Jnſtituts und der zu beſprechenden Gegenſtände
getiv oder vaſſiv betheiligen, ſobald ſie ſich behufs unentgeltlicher Erlangung einer
Legitimationskarte mit Empfehlung eines Vereinsmitgliedes an die geſchäfts
führende Section zu Händen des Hrn. Prof. Riedel, Lindenſtraße 6 in Leipzig
wenden. Verſchiedene wichtige muſikpädagogiſche und ſociale Geſichtspunkte ſind be
reits zur Discutirung beantragt worden nämlich einerſeits das bei dem Muſik
unterricht in FroöbelWiſeneder ſchen Kindergarten zu berückſfichtigende Syſtem und
die entſprechende Aufnahme der Muſik als ünterrichtsgegenſtand in den Elementar
ſchulen andererſeits grundliche Reform des ſtimmenruinirenden Geſangunterrichts
in den höhern Schulen; ferner die pecuniare Lage der deutſchen ConcertInſtitute,
Muſik und Geſangvereine wie der gusübenden Muſiker, die ſchädliche Rückwirkung
dieſer Lage auf die Pflege der Kunſt und die geeignetſten Mittel zur Abhulfe.
Auber, der Siebenundachtzigjährige, arbeitet an einer neuen Oper „Réye d'amour-
die in dieſem Herbſt in der Opera comique zur Aufführung gelangen ſoll. Das
von Carl W. Batz aus Leipzig verfaßte Trauerſpiel „Catharing von Rußland
iſt, wie die „Sachſ. Ztg. meldet, von Berlin aus fur die Königlichen Buühnen
der neuen Provinzen verboten worden, „ſeines hiſtoriſchen Jnhaltes wegen heißt
es in der Zuſchrift an den Verfaſſer. In München iſt der Genremaler Burkel
geſtorben ſeine fleißigen, treuherzigen Schilderungen aus dem bayerſchen und italieni
ſchen Volksleben ſichern ihm einen Platz in der deutſchen Kunſtgeſchichte. Am
14. Juni ſtarb in Berlin der Königl. Concertmeiſter a. D. Leopold Gantz.

Petroleum.
Berlin (17. Juni): Raffinirtes (Standard white) per Ctr. mit Faß in Po

ſten von 50 Barrels (125 Ctr.) loco 7 pr. Sept. Det. à b. pr.
Oet. Nov. 792 F. Stettin: pr. Herbſt 772. Hamburg. Unverändert,
loco 13 à 14, pr. Juni 13, pr. Juli Aug. 13 pr. Aug. Dec. 14. Bre
men: Ruhig. New-Hork (16. Juni): Raff. in NewHork 31 do in Phi
ladelphia 30 Philadelphia: Raffinirt 30

Zucker.
NewYork (16. Juni): HavannaZucker Nr. 12. 12

Golduer Ring. Hr. Geh. Reg.Rath Geiling a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Groß a. Magdeburg, Krumel a. Hamburg, Allach a. Hildesheim. Frl. Höhne
a. Döſel. Hr. Verſich. Agent. Böhme a. Brandenburg. Hr. Condit. Franke
a. Deſſau. Hr. Rent. Bomhardt a. Braunſchweig. Hr. Dr. med. Huübner a.
Roßlau. Hr. Landwirth Hoppe a. Dölsdorf. Hr. Fabrik. Engelmann a. Zör
big. Hr. Paſtor Albert a. Raguhn. Hr. Privatm. Beyer a. Sar gerhauſen.
Hr. Mühlenbeſ. Waſſermann a. Düſſeldorf. Hr. Juſp. Deſſauer a. Trier.

Goläner 6we. Hr. Fabrikbeſ. Grunerth a. Schlöſſel. Hr. Fabrik. Pilz a.
Steindöbra. Hr. Hotel Gündel a. Glauchau. Hr. Getreidehdlr. Wedding a.
Reichenbach. Hr. Mechan. Weber a. Frankfurt a M. Hr. Lehrer Geißel g.
Wildenthal. Die Hrrn. Kaufl. Heſſe a. Berlin, Birnbaum a. Bamberg, Lud
wig a. Zerbſt, Grauübner a. Magdeburg, Claus g. Erfurt.

Scacit arnbrrg. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Linck a. Belgern Eggebrecht a.
Czaslau u. Kramer a. Berlin. Frau Gutsbeſ. Sperber m. Tocht. a. Sanger
hauſen. Hr. Fabrik. Keulmann a. Bernburg. Die Hrrn. Kaufl. Oppenheimer,
Janicke, Redlich, Lazarus, Lubowsky u. Lier a. Berlin, Wieck a. Leipzig Ad
ler a. Hamburg Mier a. Herford, Hettler g. Stuttgart Eigendorf a. Baſel/
Seelmann a. Magdeburg, Cohn a. Kaſſel. Hr. Dr. Mende a. Leipzig.

Rente's Rotel. Hr. Fabrikbeſ. Friedemann a. Oſterfeld. Hr. Kohlenwerkbeſ.
Ehrler u. Hr. Oekon. Ehrler a. Zwickau. Die Hrrn. Fabrik. Goſenitz m.
Frau u, Kropf a. Nordhauſen, Ehrler a. Zwickau, Bornefeld a. Kaſſel, Düne
mann a. Mühlhauſen u. Kuchenbäcker a. Lippſtadt. Hr. Verſich.Jnſp. Tietze
a. Oldenburg. Hr. Baumſtr. Beeck a. Delitzſch. Frau Rent. Richter m.
DTocht. u. Hr. Unternehm. Meißener a. Berlin. Hr. Oekon. Zuthen a. San
dersleben. Die Hrn. Beamt. Gieſeberg u. Gempe a. Weimar. Die Herrn.
Kaufl. Stroh a. Offenbach, Schleper a. Düren, Meiersberg a. Erfurt, Krüger
a. Hamburg, Fraenkel a. Nordhauſen, Ehrlich g. Magdeburg.

Goldene Rose. Hr. Cand. theol. Maſt a. Württemberg. Hr. Paſtor Wald
a. Thalwinkel. Hr. Fabrik. Schoenberger a. Halbach a Rh. Hr. Geſchaäftsm.
Steinmetz a. Straßburg. Hr. Kaufm. Friedemann a. Berlin.

Kussischer Wor. Hr. Amtm. Friedrichſen g. Alkona. Hr. Sind med. Fren
zel a. Göttingen. Hr. Privatm. Klauß a. Leipig. Die Hrru Fabrik. Hell
mann Hoelſch u. Fuchs a. Lamprecht a/Rh. Die Hrrnu. Kaufl. Baumgarten
a. Berlin u. Bimpage a. Hamburg. Hr. Güterverw. Gehrmann u. Hr. Buch
halter Wernicke a. Berlin.

Stadt Rerlin. Hr. OFörſter Weber a. Pfaffenberg. Hr. Mechanik. Schröder
a. Berlin. Hr. Graveur Pirau a. Erfurt. Die Herrn. Kauft. Deuber a. Bam
berg, Beyer a. Nordhauſen, Müller a. StadtJlm.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Nhens.
18. Juni 1869.

Berliner Fonds Börſe.
Tendenz: ziemlich matt.

Jnländiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 102.
3 Stagatsſchuldſcheine 81

Auslaändiſche Fonds. Oeſterr. 60er Looſe 85 Oeſterreich. Eredit An
ſtalt 1342 Jtalieniſche Anleihe 552/,. Amerik. Anleihe 87

Eiſenbahn Stamm-Actien. Altong Kiel 107 Bergiſch Maärkiſch
129 Berlin Anhalt 179. BerlinGörlitz 775.. Berlin Potsdam 184. Berlin
Stettin 132,. BreslauSchweidnitz 110. CölnMinden 1172,. CoſelOderderg 105
Magdeburg Halberſtadt 142 Magdeburg Leipziger 195 Mainz Ludwigsha
fen 134. Mark. Poſen 64 Oberſchleſiſche 174 Oeſtert. Franzoſen 206
Deſterr. Lombard. 1375,. Rechte Oderufer 86. Rheiniſche 113/,. Thüringer 136

Banken. HypothekenCerttſteate 100 Preuß Hypoth.erien I
Oeſterr. Noten 82

Berliner Getreide- Börſe.
Roggen. Tendenz ſchwankend. Loco 59. Juni Juli 58 Juli Auguſt 55

Auguſt Septbr.
Rüböl. Laufender Monat 11 Herbſt 117
Spiritus. Tendenz behauptet. Locb 177/2,. Juni Juli 17 Juli Auguſt 17

4 do. 93

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonnabend den 19. Juni

Kirchliche Anzeigen. Zu Neumarkt: Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.
Schwurgericht: Vm. 8 Der Uhrmacher Wilhelm Heinrich Carl Garn gus

Ealbe aS. ſchwerer Diebſtahl und vier einfache Diebſtähle im Rückfalle- der
Handarbeiter Carl Ketter genannt Opitz und der Maurer Friedri ch Wil
helm Gottlob Carl Zwarg, beide von hier thaätlicher Widerſtand gegen
einen Forſtbeamten und Körperverletzung deſſelben der Reſtaurateur Friedrich
Earl Schagf von hier Wechſelfälſchung.

Univerſttäts Bibliothek: Nm. 2—4.
Marien Bibliothek: Nm. 2——3.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8- Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Bm. 9--1 gr. Schlamm 10
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 10-12u. Nm. 25 Rathhausgaſſe 18.
ConſumVerein: Kaſſenſtunden Vm. 8--12 u. Nm. 2--6 gr. Märkerſtraße 23.

Waaren Lager nur fur Mitglieder von Morg. 6 bis Ab. 9
Borſenver ſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.)
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“!.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 8 10 große Märkerſtraße 21.
Kaufmaänniſcher Verein Ab. 8— 10 in Schmidts Hotel (geſellige Unterhaltung)
Gärtner Verein: Ab. 8— 10 Verſammlung kl. Sandberg Nr. 1.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8- 10 Turnſtunde im Roſenthal

Liedertafel: Ab. 8—10 Uebung auf dem Jägerberge.
ereinigte Männerliedertafel: Ab. s 10 Uebungsſtunde im Paradies.

Schüßler ſche Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im Fuürſtenthal.
Eoncerte. Militair Muſitkchor (Ludwig): Nm. 4 in der „Weintraube
Zabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Meier's Bade-Anſtalt in Glaucha.
Bäder zu jeder Tageszeit.

Nacke's Bade- Anſtalt Weidenplan 9.
jeder Tageszeit.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Juni.

ronpring. Se. Exe. der kgl. Amtshauptm. Frhr. v. Biederſee a. Poſen. Br.
Herrſchaftsbeſ. v. Rowasny a. Wilna. Hr. Direct. v. Bühnhauſen. Hr. Prof.
Frege a. Leipzig. Hr. Verſich.Beamt. Habermann a. Cöln. Hr. Commerz
Rath Dechelhaäuſer a. Deſſau. Hr. Gen. Agent Sondershauſen g. Weimar.
Hr. Volont. Schönwaldt a. Holzminden. Die Hern. Kaufl. Roeder a. Mainz,
Schwedler a. Meerane Gildehaus a. Chemnitz Fröhlich a. Bielefeld Fiſcher
a. Havelberg, Naumann a. Cottbus.

Stadt TZürich. Hr. Fabrik. Meyer a. Schmiedeberg.
Treichel a. Munchen. Hr. Rent. Philipp a. Berlin. Hr. Landwirth Wiegner
a. Bromberg. Ht Stud. med. Sintenis a. Zürich. Die Herrn. Kaufl. Levy,
Hirſch u. Thon g. Berlin Meyer a. M. Gladbach, Reichhaus a. Offenbach

Dürrenberg Fuchs a. Naumburg, Sernecker a. Gotha, Schmidt

a. Weißenfels.

Sool und Mineral, ſowie alle gemiſchten

Waſſer u. Svolbader, gem. Bäder zu

Hr. Jnſtrumentenmach.

Sommer Theater in der „Weintraube“.
Sonntag den 13. Juni Der Glöckner von Notre Dame Schauſpiel in 5

Aufzügen von Charlotte BirchPfeiffer. Es iſt immer mit bedeutenden Schwierig
keiten verknüpft, ſo große Darſtellungen auf einer Sommerbühne in Scene zu ſetzen
dennoch müſſen wir lobend anerkennen daß ſich Direction wie Darſteller im vorlie
genden Falle ſehr gut damit abfanden. Die Haupt und Titelrolle, den Gloöckner
Quaſimodo, führte Hr. Ludwig mit ergreifender Wahrheit durch in den Haupt
momenten von tragiſch erſchütternder Wirkung Frl. Kaltrow Esmeralda gab
uns eine in allen Nüancen gut aäbgerundete Leiſtung mit der auch ihre außere ſchöne
Erſcheinung innig harmonirte; Frl. Kunze Chervaiſe Schweſter Gudulo
gab uns ein ſchönes Bild tiefinnigſter Mutterliebe treu und wahr im Gefühl des
Schmerzes um das verlorene wie in der Freude um das wiedergefundene Kind
Hr. Wraske Claude Frello zeichnete den r Character dieſes fangati
ſchen Prkeſters mit naturgetreuer Leidenſchaftlichteit; Hr. Weinig Phöbus
führte dieſe ächt ritterliche Partie im Vereine mit ſeiner durch das Coſtüm ſehr
gehobenen Perſönlichkeit mit ſauberer Correctheit durch Hr. Frieſe Hauptmann

verdient lobender Erwähnung Hr. Hoffmann machte in der That ſeinem Zigeu
nerFurſten alle Ehre und ihm trefflich zur Seite ſtand Frl. Bergmann als Zigeu
nermutter. Alle Uebrigen verdienten der lobendſten h wie wir denn auch
Inſeenirung und Enſemble als wohlgelungen und namentlich die Volksgruppirungen
und das Zigeunerlager als trefflich arrangirt bezeichnen müſſen. Lebhafteſter Beifall
und Hervorruf wurde den Hauptdarſtellern zu Theil.

ienstag den 15. Juni: Der Affe und der Bräutigam Poſſe mit Geſang
in 3 Acten von Johann Peſtroy. Ein luſtiges Wiener Stücklein von dem belieb
ten PoſſenDichter nur des Affen wegen geſchrieben der darin auftritt ohne deſſen
Mimik und Kunſt daſſelbe weiter keinen Zweck hat und nicht wohl ausführbar iſt.
Nun das Publikum das trotz des ſehr ungünſtigen Wetters dennoch wenn auch
nicht zahlreich, erſchienen hat es gewiß nicht bedauert daß Director Töldte zu ſei
nem beſonderen Vergnügen ſich einmal einen tüchtigen Affen gekauft hatte! Denn
tüchtig iſt Hr. A. Mäüller, der in dem bezeichneten Stücke als Affe Mamok ſeine
Kunſt als Mimiker und GroteskTanzer produzirte. Seine Kunſt der Nachahmung
alles Aefftſchen dürfte kaum naturgetreuer ſein können, ſeine Mimik und Sprünge
dürften wohl das Gelungenſte ſein, was hier in dieſem Fache geſehen worden. Der
allſeitigſte Beifall und Hervorruf während und nach dem Stücke wurde dem Kunſt
ler. Das Stuck ſelbſt wurde im Uebrigen außerſt pracis geſpielt und heben wir be
ſonders hervor: Hrn. Ludwig Herr von Flachkopf der ſich auch im komiſchen
Genre als guter Schauſpieler nicht verleugnet; Frl. Reſſelberg Bertha die
wir heute zum erſten Male in einer größeren Partie vor uns ſahen in welcher ſie
nach allen Seiten hin recht brav gefallen und ein gutes Talent bekundet hat; Frl.
Thielow Liſette ein ganz nettes Kammerkätzchen Hr. Lipinsky Herr von
Mondkalb. der ſich mit ſeinem PſeudoAffen ſehr wohl abfand; Hr. Hoffmann
Hecht, ſein Diener urkomiſch wie immer in Spiel und Maske; Hr. Frieſe
Magiſter Geiſtreich und Luxbauer zwei Partieen die der biedere BuhnenVete
ran mit gewohnter und gut geſchulter Akkurateſſe durchführte; Frl. Kunze Geno
feva ein reizendes Gartnermadchen, deren naives Spiel nebſt Geſang wieder rei
chen Beifall erntete; Hr. Weinig Wilhelm Föhrenthal ein Liebhaber der
allerdings alle Mondkaälber aus dem Felde ſchlagen muß Hr. Frühauf Gerichts
halter Jmmerzorn wir ſind es von dieſem bereits gewöhnt, ihn gut zu finden
mag es im ernſten oder im komiſchen Fache ſein Hr. Dresler Blaſius, Gerichts
diener eine kleine lobenswerthe Leiſtung Hr. Wraske Tigerzahn verdfent
lobender Erwahnung.



Hekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Der auf den 19. d. Mts. anberaumte Ter
min zur Subhaſtation der dem Gutsbeſitzer
Earl Oemiſch zu Oieskau gehörigen Grund
ſtücke Dieskau Nr. 5, 6 u. 7 iſt zu
folge einer Zurücknahme des SubhaſtationsAn
trages aufgehoben.

Halle den 17. Juni 1869
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Für die Elementarklaſſe der hieſigen Schule

wird auf den 1. September er. ein unverheira
theter Lehrer geſucht. Mit dieſer Stellung iſt
außer freier Wohnung und Heizung ein Gehalt
von 290 Gold verbunden, ſteigend bis
350 Meldungen nimmt der Unterzeichnete
bis zum 15. Juli entgegen. Näheres Tauben-
ſtraße 6,

Habenhauſen bei Bremen,
den 15. Juni 1869.

Lonis Hentſchel, Oberlehrer.
Einem geübten Lehrer, unverheirathet,

weiſt baldige vortheilhafte Anſtellung in Sara
tow nach

Weißenfels. E. Hentſchel.
Wir ſuchen

2 tüchtige Reiſende für Productengeschäfte,

2 LCigarrenfabrik,h Detailliſt Kurz u. hisenwagren,
1 z Leinen- u. Modewaaren,
Directorimm des Kaufim, Vereins zu Halle a/S.

t gebild., in der ff. Küche erf. Wirthſchafte
rin in geſ. J., mit ſehr guten Att., weiſt nach

Fr. Fleckinger kl. Schlamm 3.
Tücht. Ober u. j. Kellner erhalten fortwäh

rend Stellung durch F. A. Petzerling.
2 tücht. Kochmamſells erhalten gegen hohes

Gehalt Stellung durch
F. A. Petzerling, Dachritzgaſſe 9.

Offene Stellen 1. Juli für: 1 perf. Koch
mamſell, 4 Hausmädchen nach auswärts, 1Dre
ſcherfamilie bei hohem Gehalt und Wohnung.

Sehr tücht. Landwirthſchafterinnen geſ. Alters
mit langjähr. guten Atteſten ſuchen Stellen durch

Frau Binneweiſs, gr. Märkerſtraße 18.
Eine aſtere Perſon mit guten Zeugniſſen ſucht

Dienſt womöglich in einem chriſtlichen Hauſe.
Näheres Scharrngaſſe Nr. 5.

Ein junger Kaufmann ernpfiehlt ſich, gleich
viel wohin und unter beſcheidenen Anſprüchen
als Rriſebegleiter. Gef. Adreſſen beliede man
unter V. F. t 20 bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Zig. niederzulegen.

Ein reinliches und ehrliches Mäd-
chen, welches kochen kann wird für
Küche und Hausarbeit zum 1. Juli
geſucht. Näheres

gr. Steinſtraße Nr. 6, im Laden.
2 DHek.-Jnſpector. 3 Verwalter, 2

Förſter, 8 Gärtner, 2 Wirthſchafte-
rinnen T Mühlenwerkführer, 1 Auf
ſeher erhalten gute Srellen durch das Land
wirthſchaftliche B. reau von Carl Erler in
Dresden, Wilsdruffer Straße Nr. 13.

ſelbſtſtändig zu leiten verſteht, im Rübenbau u.
Trillcultur vollſtändig ausgebildet, ſowie ein
jüngerer zweiter Verwalter, der gleichfalls da
mit bewandert iſt, werden ſofort oder per 1.
Juli o. geſucht. Näheres bei

G. Paetzold, Leipzigerſtr.
Geſüch-

Für ein auswärtiges Material, Wein und
Delikaſeſſen Geſchäft wird ein tüchtiger Commis
zum for igen Antritt oder pr. 1. Juli geſucht.
Näheres bei H. O. Zeiſing,

kleine Steinſtraße 5.

Geſuch.
Ein Burſche vom Lande, welcher Luſt hat

Kellner zu werden wird nach aus wär s geſucht.

Näheres bei H. O. Zeiſing.
Ein Paar kräfrige Arbteitspferde,

G 56 u. 9 Jahr alt, ſtehen zum Ver
kauf Taubengaſſe Nr. 2.

Dampfdreſchmaſchinen und Loeomobilen,

Je e
für deren ſolide Bauart und ausgezeichnete Leiſtungsfähigkeit ausgedehnte Ga
rantie geboten wird, für deren Gebrauchstüchtigkeit obendrein der ſeit Jahren bereits in ganz
Deutſchland erzielte zahlreiche Abſatz bürgt, führen Unter zeichnete ſtets am Lager und halten
ſolche der Berückſichtigung des landwirthſchaftl. Publikums Unter der Zuſicherung ſtreng reel

mann in Halle a/S. entgegen.

ler Bedienung und billiger Preisſtellung empfohlen.
Beſtellungen für Halle und Umgegend nimmt die Maſchinenfabrik von V. Timmner-

Reudnitz b. Leipzig, den 16. Juni 1869.

BernEiſengießerei und Maſchinenfabrik. Co.
Dr. Scheibler's

FIinedlwasser,
nach Vorſchrift des Geheimen Sanitäts Rath
Dr. Burow, bekannt als billigſtes und beſtes
Mund und Zahnreinigungsmittel, verhütet das
Stocken der Zähne, veſeitigt dauernd den
Zahnſchmerz und verhindert die Weinſtein
bildung. Auch entfernt es ſofort jeden üblen
Geruch aus dem Munde, erhält das Zahnfleiſch
friſch und heilt die meiſten Krankheiten deſſel
ben. Locker gewordene Zähne werden dadurch
wieder befeſtigt. Preis pro Flaſche 10 Ngr.,
halbe 5 Ngr., incl. Gebrauchs Anweiſung

Haupt Depot in Leipzig bei
VWiergutz Klein,

Thomaskirchhof Nr. 19.

Das exquiſite Kraft u. Stoffmittel
gegen Geſchlechtsſchwäche jeder Art iſt un F
ter Discretion in Flaſchen zu 1, 1

t

und 1 Thlr. nur direct zu bezie-
S hen durch Dr. Koch, Berlin, Belle-
I Allianceſtraße Nr. A.

Dr. Groyen, Dr. Mess,
S Arzt K. P. Avotheker u. CheS beim Norddeutſchen Lloyd. miker 1. Klaſſe.

Dr. Heinss, Dr. Johannes Müller
S vraktkſcher Arzt Medizinalrath.

Wundarzt u. Geburtshelfer.

Bereits über Tauſende gekräftigt!
S

Roſenblätter kauft
E. L. Helm, gr. Steinſtraße.

Die beſten und friſcheſten Malzbonbons
gegen Hoſten nur bei E. L. Helm.

Neue Heringe, delikat, à Stück 9 und
10 u. 1 empfiehlt E. L. Helm.
Pflaumen à r 94 bei E. L. Helm.

Fluss-Krebse
in allen Größen empfing u. empfiehlt billigſt

H. Blosfeld's Fiſchhandlung.
Heu Verkauf.

3 Morgen Heu von der Wieſe weg ſind ſo
fort zu verkaufen bei

Wilhelm Körner in Rockendorf.
Für Glaſer und Ciſchler.

Beſte kieferne Bohlen und Bretter
ſind wieder einige Ladungen für uns angekom
men und empfehlen wir deren Abnahme zu bil
ligen Preiſen von unſerm Platze an der Saale.

Henſel S Müller.
HOelkuchen

im Ganzen und Enzelnen ſind noch abzulaſſen
bei Wilhelm Birkhold Jan. in 36rbig.

Eine noch gut erhaltene vollſtändige Laden
einrichtung für ein Materialwaaren Geſchäft
ſteht Ende Juni billig zum Verkauf bei

Naumburg. Adolf Traeger.

HausVerkauf.
Ein herrſchaftlich neues Haus, ſchö

ner Lage in Halle, mit Vor und
Hintergarten, Pferdeſtall und Re
miſe, paſſend auch für jedes indu-
ſtrielle Unternehmen, iſt für den fe
ſten Preis von 9000 mit 1000
2000 Anzahlung ſofort zu ver-
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt

A. G Berger in Halle,Schmeerſtraße Nr. 13.
Gaſthofs- Pacht Geſuch

Von einem cautionsfähigen Manne, tüchtiger
Wirth, wird ein frequenter Gaſthof zu pachten
geſucht. Offerten unſer D. Nr. 1. beförd. Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Herrſch. Logis, 3 u. 5 St. mit Zube-
hör den 1. Juli reſp. 1. Octbr. zu beziehen

Niemeyerſtraße 4.

Geſucht werden für 3 Damen vom 1. Juli
an auf 24 Wochen 2— 3 geräumige Zim

mer in einem anſtändigen Hauſe mit Garten
genuß in der Nähe der Augenanſtalt des
Prof. Dr. Gräfe. Gef. Adreſſen bittet man
franeso on das Annoneen- Bureau von

Eugen Fort in Leipzig unter Chiffre
D. S. zu ſenden

2 herrſchaftliche Logis, Parterre und Bel
Etage, mit Gartenbenutzung, Pferdeſtall und
Remiſe, ſind zuſammen oder auch jede Etage
für ſich zu vermiethen u. 1. Oct. zu beziehen.
M. Körding in Halle, gr. Schlamm S,

1 Treppe.
2 Stuben, 1 2 Kammern im Hinterpauſe,

am beſten zu einer Werkſtatt ſich eignend, ſind
zu vermiethen gr. Steinſtr. 9.

I. Etage Leipzigerſtraße Nr. 105 zum 1. Juli
für einen einzelnen Herren zu beziehen.

Blaſebälge empfiehlt Gothſch, Klausthor.
Pferde- Verkauf nebſt Geſchirr und

agen.
Ein Paar gut eingefahrene flotte ungariſche

Pferde (Farbe braun und ſchwarz) nebſt Ge
ſchirr und halbverdeckten Wagen ſtehen heute
Freitag den 18. Juni von Nachmittag 1 Uhr
bis Sonnabend Nachmittag 3 Uhr im Gaſthofe
„Zum ſchwarzen Bär“ bei Herrn Mente
zum Verkauf.

Am Sonntag iſt von Kreipau nach Halle
eine Brieftafel gefunden worden. Abzuhbolen

„Grüner Hof.
Den Bewohnern der Stadt Querfurt, un

ſern lieben und freundlichen Quartiergebern, ſo
wie den werthen lieben Sangesbrüdern daſelbſt,
halten wir uns verpflichtet, für die freundliche,
liebevolle gaſtfreundliche Aufnahme ſo wie für
die beſondere liebevolle Aufmerkſamkeit von allen
Seiten während. der Sängerfeſt Tage am 12.
u. 13. Juni d. J., unſern wärmſten, herzlich
ſtin und aufrichtigſten Dank hiermit öffentlich
auszuſprechen.

Kloſterhäſeler, den 15. Juni 1869.
Der Geſangverein

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Jn d
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